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Die Gemeinden mit königlicher Polfzei

und das ſog. Krawallgeſetz.
Das ſog. Krawallgeſetz vom 10. März 1850,

auf das durch die nun glücklich beendeten Unruhen im
Berliner Stadtteil Moabit wieder die Aufmerk
ſamkeit gelenkt worden iſt, bedeutet für den Haushalt
aller Gemeinden Preußens eine große Gefahr. Der
Fall, daß bei einer Zuſammenrottung oder einem Zu
ſammenlaufe von Menſchen durch offene Gewalt oder
durch Anwendung der dagegen getroffenen geſetzlichen
Maßregeln Beſchädigungen des Eigentums oder Ver
letzungen von Perſonen ſtattfinden, kann plößtzlich ein
mal eintreten. Daraus erwächſt aber nach dem ge
nannten Geſetze für die Gemeinde, in deren Bezirk
die Handlungen geſchehen ſind, die Verpflichtung zum
Erſatze des dadurch verurſachten Schadens. Kaum
wird es ihr jemals gelingen, ſich ihrer Haftpflicht
durch erfolgreiche Berufung auf den S 2 des Geſetzes
zu entledigen, der die Verantwortlichkeir der Gemeinde
dann ausſchließt, wenn die Beſchädigungen durch eine
von außen her in den Gemeindebezirk eingedrungene
Menſchenmenge verurſacht worden und in dieſem Falle
die Einwohner des letzteren zur Abwehr des Schadens
exweislich außerſtande geweſen ſind. Und da ber
Regreß an die für den Schaden nach allgemeinen
Grundſätzen Verhafteten bei der Vermögensloſigkeit
der Unruheſlifter praktiſſch bedeutungslos iſt, kann
einer Gemeinde durch ein ſolches Vorkommnis eine
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Für diejenigen Gemeinden, die die Sicherheits
polſzei ſelbſt ausüben, mag ja der Rechtsgrund der
Beſtimmungen des Krawallgeſetzes allenfalls eben in
der Tatſache, daß die Handhabung der Sicherheits
polizei Sache der Kommune iſt, und in der Erwägung,
daß folgenſchwere Zuſammenrottungen und Aufläufe
auf eine mangelhafte Organiſation der Polizei ſchließen
laſſen, gefunden werden können. Soweit aber die
Polizeigewalt von Beamten des Staates ausgeübt
wird, fehlt es an jedem Grunde, die Gemeinde mit der
Verpflichtung zum Erſatz des Schadens zu belaſten,
den dieſe Beamten nicht haben verhindern können oder
in Ausführung ihrer Obliegenheiten notgedrungen
haben anrichten müſſen. Jn Gemeinden mit könig
licher Polizei fehlt den leitenden Stellen der Kommune
jede Möglichkeit, Zuſammenrottungen vorzubeugen
oder ſie ſo zu zerſtreuen, daß Beſchädigungen des
Eigentums und Verletzungen von Perſonen nicht ſtatt
finden. Die Polizeibeamten haben dort nur Anord-
nungen ſtaatlicher Organe Folge zu leiſten, und dieſe
würden ſich jede Einmiſchung von kommunaler Seite
als einen Eingriff in ihre Hoheitsrechte entſchieden
verbitten. Wenn aber nur ſtaatliche Beamte Schaden
verhindern können oder anrichten, weshalb ſoll die
Gemeinde, die überdies die Polizeigewalt lieber in
ihren Händen ſähe, zu deſſen Erſatze verpflichtet ſein

Nachdem der Staat die Haftung für ſeine Beamten
übernommen hat, ſollte er auch in die Verpflichtungen
aus dem Krawallgeſetze wenigſtens dort eintreten wo
er ſelbſt die Sicherbeitspolizei handhabt.

Mbeltatünpſe ind Relchselnigungeant.

Unſere Entwicklung führt dahin, daß die Arbeits
kämpfe immer gewaltigeren Umfang annehmen. Aus
ſperrungen und Streiks, bei denen wie im Baugewerbe,
in der Metallinduſtrie und anderen Berufen Hundert
tauſende von Arbeitern in Mitleidenſchaft gezogen
werden, ſind für unſere Volkswohlfahrt verheerende
Schlachten, ganz gleich, ob der Sieg auf die eine
oder andre Seite fällt. Unſere Volkswirtſchaft leidet
ſchwer Not unter ihnen es treten Schäden ein, die
niemals wieder gut gemacht werden können.

Natürlich ſieht man dieſen Verheerungen nicht un
nötig zu. Man verſucht, ſchreibt die „Mgd. Zeitung“,
den Kämpfern in die Arme zu fallen, man gibt ſich
Mähe, auszugleichen, zu vermitteln, Recht und Un

recht zu ſcheiden, die Verbitterung zu dämpfen und
den Frieden wiederherzuſtellen. Das Eingreifen des

Reichsamts des Jnnern, mancher Landesregierungen,
Ortsbehörden und Einzelperſonen von beſonderem
Anſehen nach dieſer Richtung iſt bekannt. Aber der
Rechtszuſtand iſt einer derartigen Wirkſamkeit
durchaus ungünſtig. Unſer Recht hat ſich auch auf
dieſem Gebiete mit den ſozialen Verhältn ſſen nicht
entwickelt, es iſt weit hinter ihnen zurückgeblieben, und
dieſer Rückſtändigkeit iſt es ſehr weſentlich zuzuſchreiben,
wenn es ſo ſchwer wird, großen Arbeitskämpfen vor
zubeugen. Man gelangt allerdings immer mehr zu
der Uberzeugung, daß derartige Kämpfe mit ihren
ſchweren volkswirtſchaftlichen Erſchütterungen nicht
lediglich eine Sache der zunächſt Beteiligten, ſondern
eine öffentliche Angelegenheit und daß Staat und Ge
meinde aus Gründen des öffentlichen Wohles geradezu
gezwungen ſind, einzugreifen, die Entſcheldung in ihre
Hand zu nehmen und nicht den Streit ruhig laufen zu
laſſen „wie's Gott gefällt“. Aber einem derartigen
Eingreifen fehlt bis heute die rechtliche Grundlage.
Es iſt guter Wille von den Unternehmern und Ar
beitern, ob ſie mit den Behörden verhandeln wollen.
Aber dieſer gute Wille reicht oft nicht hin, um die Lage
nüchtern zu beurteilen; die Leidenſchaft ſteigt häufig
noch in den Verhandluggen, die dem Frieden dienen
ſollen, und die Fut durchbricht den Damm Dann
kommt es zu jenen „Kraftproben“, die immer ein Be
weis daflüc ſind, daß unſere ſoziglethiſche Entwicklung
noch längſt nicht abgeſchloſſen iſt, daß ſie ergänzt
werden muß durch rechtliche Einrichtungen, deren

Aufgabe es iſt, g. Grund der Giſetze ohne Vorurteil
und unter weiſer Abwägung der Verhältmiſſe in den
Streit klärend, ſchlichtens, beſänftigend und aus
gleichend einzugreifen; nach den Umſtänden auch mit
Zwangsmaßregein.

Das kann nur von einer Stelle geſchehen, die mit
den nötigen Vorausſetzungen dazu und auch mit einem

großen Anſehen ausgeſtattet iſt. Man hat daher die
Schaffung eines Reichseinigungsamts ge
fordert. Dieſes ſoll neben den Einigungsämtern der
Gewerbegerichte und anderen Schiedsämtern als
höchſte Einigungs- und Spruchbehörde tätig ſein.
Dieſes Reichseinigungsamt hat noch manche Gegner,
aber mit Unrecht. So gut wie die Gewerbegerichte
unter Zuziehung von Unternehmern und Arbeitern
als Beiſitzern Fragen des Arbeitsvertrages eniſcheiden,
kann das auch in Streitfällen von größerer Bedeutung
durch eine höhere, von Sachverſtändigen unterſtügtzte
Behörde, durch ein Reichseinigungsamt geſchehen.
Es muß eine höhere Stelle, ein unparteliſches Forum
geben, wo derartige Streitigkeiten geſchlichtet und eine
voxbeugende ſoziale Politik geübt wird. Jeder neue
große Zuſammenſtoß zwiſchen Unternehmern und Ar
beitern macht dieſe Lücke im Aufbau unſerer ſozialen
Geſetzgebung empfindlich, drängt bazu, ſie endlich aus
zuſüllen. Das Reichseinigungsamt wird kommen;
es muß kommen, denn unſere ganze Entwicklung be
wegt ſich nach dieſer Richtung, unſer ſoziales Recht
verlangt nach dieſer wichtigen Ergänzung.

Unternehmer und Arbeiter, welche fern von ſcharf
machenden Abſichten, die auf Unterdrückung des
andern gerichtet ſind, nur ihr Recht ſichern wollen,
können mit der geſetzlichen Einſetzung eines unpartei
iſchen Schiedsgerichts durchaus zufrieden ſein. Und
ſie werden es auch. In ſchweren Kämpfen, wie wir
ſie in jüngſter Zeit erlebten, ſollen nicht Leidenſchaft
und Vorurteil entſcheiden, ſondern in allen Fällen
kühle und einſichtige Erwägung. Es muß unbedingt
eine hoch über den Parteien ſtehende Stelle geben,
wo gerechte Erwägung raſch unter allen Umſtänden
zu finden iſt; das wird ein Reichseinigungs
amt ſein.
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liegt, wenn man dieſes Bild auch hier anwenden darf,
Die Energie der Regierung

hat durchgreifende Erfolge erzielt. Jnsbeſondere be
währte ſich das Mittel der Militariſierung. Allen
bombaſtiſchen Redensarten zum Trotz haben es doch
nur verhältnismäßig wenig Eiſenbahner darauf an

„in den letzten Zügen“.

37. Jahr

kommen laſſen, wegen Nichtgeſtellung als Fahnen
flüchtige vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Das
Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß die zur Fahne
einberufenen Eiſenbahner dem Eiaberufungsbefehl im
Verhältnis von 12 zu 13 Einberufenen Folge geleiſtet
haben. Von der Zahl derjenigen, die ſich nicht geſtellt
haben, ſeien jedoch noch die abzuzichen, die infolge
eines Verſehens die Order nicht erhalten haben, und
diejenigen, die im Begriff ſeien, die Arbeit wieder auf
zunehmen. Die Beſſerung der Lage zeigt ſich vor allem
darin, daß auf der Nordbahn, von wo doch die Streikerei
gusging, der Verkehr wieder nahezu normal iſt.

Die Haltung der Regierung.
Miniſterpräſident Briand empfigg eine Abordnung

von Vertretern der Eſſenbahnen, die ihm den Wunſch
vortrug, er möge Schritte tun, damit unverzüglich
Verhandlungen zwiſchen den Eiſenbahnervereinigungen
und der Geſamtheit der Eiſenbahngeſellſchaften in die
Wege geleitet würden. Der Miniſterpräſident erklärte,
daß er dieſen Wunſch zur Kenntnis nehme und ſich
darüber mit ſeinen Miniſterkollegen beſprechen werde.
Es betrachte den Ausſtand als beendet.
Sonſt könnte er nicht einmal eine Beſprechung hierüber
zulaſſen. Das „Nationale Syndikat“ und die „Na
tionale Vereinigung der Eiſenbahnarbeiter“ haben
Briand mitgereilt, daß ſie ſtets bereit geweſen ſeien,
mit ihm und den Eiſenbahngeſellſchaften ihre Ange
legenheiten zu beſprechen. Sieh dal Wozu dann
erſt der Ausſtand

Die in Sachen des Eiſenbahnerausſtandes zuſammen
getretene Gruppe von Deputierten der Stadt Paris und des
Seine Departements nahm am Sonntag ein Schreiben
des Miniſterpräſidenten zur Kenntnis, in welchem
Briand ihnen mitteilt, daß er bereit ſei, von den legalen
Eiſenbahnervereinigungen deren Forderungen entgegenzu-
nehmen, um ſie den Geſellſchaften zu unterbreiten, unter
der Bedingung, daß die Vereinigungen aufhörten, fich gegen
das Militärgeſetz aufzulehnen, und daß die Forderungen
nicht von entlaſſenen Eiſenbahnern unterzeichnet ſeten. Die
Verſammlung, in der 20 Deputterte, meiſt Sozialiſten, zu
gegen waren, nahm mit 18 gegen 2 Stimmen eine Tages
ordnung an, in welch r erklärt wird, daß Briand die ihm
von der parlamentariſchen Gruppe geſtellte Frage, ob er
bereit ſei, Verhandlungen zwiſchen den Syndikats Organi
ſationen und den Direktionen der Eiſenbahnen anzubahnen,
nicht beantwortet habe, und daß ihm die Verantwortung
für ſeine Weigerung überlaſſen werde. Die wird er ſchon
zu trägen wiſſen. Die Regierung iſt der Anſicht daß ſie
gegenwärtig nicht in Verhandlungen mit dem Nationalen
Syndikat der Eiſenbahner und dem Verbande der Heizer
treten könne, die ſich zurzeit im Konflikt mit den Militär
geſetzen befänden.

Das Ausſtansskomitee der Eiſenbahner hat am
Sonntag den Miniſterpräſidenten Briand benachrichtigt,
daß es für Montag vormittag eine große Kundgebung im
Bois de Vincennes vorbereitet habe und die Verpflichtung
übernehme, daß die Ordnung nicht geſtört werde und kein
Umzug in der Stadt Paris ſtattfinde. Die Regierung be

ſchloß, dieſe Kundgebung zu verbieten, da der Miniſter
präfident der Anſicht iſt, daß ihr die Organiſatoren den
Charakter einer Herausforderung geben wollten, offenbar

in der Hoffnung, daß der Ausſtand nicht ohne Störung der
Ruhe und ohne heftigen Zwiſchenfall zu Ende gehe. Es
ſind deshalb ſtrenge Maßnahmen getroffen worden, um die
Kundgebung zu verhindern. Das wirkte, denn das Streik
komitee der Eiſenbahner hat die im Bois de Vincennes ge
plante Kundgebung aufgegeben und für Montag vormittag
eine große Verſammlung in der Arbeitsbörſe einberufen.

Jn Armes ſind 200 ſtreikende Arbeiter der Eiſen
bahnwerkſtätte entlaſſen worden

Sabotage und Terrorismus.
Aus Paris, 17. Okt, wird berichtet: Ein allerdings

ſehr geringer Teil der Ausſtändigen iſt noch nicht zur Arbeit
zurückgekehrt und agitiert eifrig für die Fortſetzung des
Streiks. Vor allem aber halten zahlreiche Sabotage-
Verſuche den Bahnverkehr vielerorten auf. Jm Laufe des
Sonnabends und Sonntags ſind über 50 ſchwere Be
ſchädigungen des Bahnkörvers durch Aufreißen von
Schienen, Zerſtörung von Weichen und Bedrohung von
Brücken gemeldet worden. Solange dieſe Sabotage, dieſer
von uns ja gleich angekündigte Kleinkrieg anhält, iſt ein
geordneter, ſicherer Bahnverkehr unmöglich. Auch der
Güterverkehr liegt größtenteils noch lahm. Die Polizei
entwickelt eine fieberhafte Tätigkeit, um die Urheber der
verbrecheriſchen Anſchläge ausfindig zu machen und den
Gerichten zuzuführen. Alle Verhafteten ſehen einer ſtrengen

Beſtrafung entgegen.
Die in der vergangenen Nacht vor dem Hauſe des

nationaliſtiſchen Gemeinderats Maſſard, des Herausgebers
der „Patrie“, explodierte Bombe hat ſämtliche Fenſter
des Gebäudes bis zum dritten Stockwerk zertrümmert. An
dem Fenſter der Wohnung des Pförtners bemerkte man
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Blutſpuren und ſchließt daraus, daß ſich der Urheber des
Anſchlags Verletzungen zugezogen hat. Der Anſchlag
richtete ſich zweifellos gegen Maſſard, da an der Eingangs
tür ein Zettel mit der Aufſchrift „Ernſte Warnung an
Herrn Maſſard“ angebracht war. Die „Patrie“ hatte den
Giſenbahnerausſtand heftig bekämpft.

Eine für den Terrorismus des Syndikats bezeichnende
Streikepiſode wird durch einen Brief dargeſtellt, den
einer der beſcheidenſten Arbeiter der Nordbahn an den
Kriegsminiſter gerichtet hat. Gr lautet: „Herr Miniſter,
nachdem ich als Angeſtellter der Nordbahn für den Unter
halt der Maſchinen in der Plaine Saint Denis eine mili
täriſche Einberufung erhalten hatte, ließ ich mich durch die
Streikbewegung verleiten, dieſe Einberufung dem Komitee
zu übergeben, damit es ſie mit denen anderer Kameraden
zurlickſchicke. Nach reiflicher Uberlegung und nach Befra
gung meiner Chefs bedaure ich lebhaft dieſe Verletzung der
Disziplin und teile Jhnen mit, daß ich meinen Dienſt heute
mittag wieder aufnehme. Jch rechne auf Jhr Wohlwollen,
damit Sie mir jede Unannehmlichkeit erſparen und bitte
Sie, mir zu glauben, daß dieſe Handlungsweiſe un frei
willig war. Jch bleibe daher Jhr ergebener Reſerviſt
uſw. uſw.“ Dieſer Brief iſt nicht der einzige ſeiner Art.
Jm ganzen iſt heute die Zahl derjenigen Eiſenbahner, die
ſich der militäriſchen Einberufung entzogen haben, ſehr
gering, ſo daß es der Gendarmerie nicht ſchwer fallen wird,
die Säumigen aufzuſuchen und ihrem Dienſt zuzuſüßren.

Weiter wird gemeldet: Paris, 17. Olt. Briands
Sieg über die Eiſenbahner beſitzt große poli
tiſche Bedeutung Wie von uns ſeinerzeit mitgeteilt,
ſchien der Sturz des Kabinetts infolge der Waffenerhebung
der Radikalen unvermeidlich zu ſein. Jetzt müſſen dieſe
den Waffengang verſchieben, da die Beſiegung des Syndi
kalismus Briands perſönliche Stellung erheblich befeſtigt
hat, ſo daß ſeine Bekämpfung für den Augenblick wenig
Erfolg verſpräche.

Paris, 17. Okt. Nach Mitteilungen im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten iſt die Beförderung der Poſt
ſachen mit den Zügen der ſtaatlichen Weſtbahn und der
Nordbahn von heute abend on geſichert. Die Regierung
hat weitere ſcharfe militäriſche Maßregeln ergriffen, um
die Freiheit der Arbeit in Paris zu ſichern. Die Sabotage
und die Beſchädigungen von Maſchinen dauern an ver
ſchiedenen Orten fort. Bisher iſt kein Unglücksfall zu ver
zeichnen. Wegen Beieinträchtigung der Arbeitsfreiheit
wurden heute vormittag mehrere Verhaftungen in den
Provinzen vorgenommen. 3000 Ausſtändige verſuchten
ſich des Bahnhofs in Béz des zu bemächtigen, wurden
jedoch von der Polizei zurückgetrieben.

Paris, 17. Okt. Bei Firming an der Loire wurde auf
der Eiſenbahnbrücke eine Bombe durch die die Brücke ge
ſprengt werden ſollte, gefunden. Jn derſelben Gegend
ſind gahlreiche Telegraphendrähte zerſchnitten worden.
Eine Lokomotive ſtieß gegen einen riefigen Stein, der auf
die Schienen gewälzt war. Dank der unaufhörlichen über
wachung ereignete ſich kein Unfall. Zwei Dynamitpatronen
explodierten bei Miramas, ohne Schaden anzurichten.
wei weitere nicht explodierte Patronen wurden in der

Umgegend gefunden.
—„à

Aus der Republik Portugal.
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, fand dort am Sonntag

unter großer Beteiligung die Beiſetzung des Admirals
RPeis und Dr. Bombardas ſtatt. Unter den Klängen
der portugieſiſchen Hymne ſetzte ſich der Zug, in dem ſich
viele Korporationen, Lehrer und Schüler, Angehörige der
Armee und Marine und alle Freimaurerlogen befanden,
von der Praca do Commereio aus in Bewegung. Auch
zahlreiche Frauen und Kinder hatten ſich in den Zug ge
miſcht, dagegen ſah man keine Angehörigen von Religions
geſellſchaften und es fehlte jedes religiöſe Emblem.
Die Särge waren auf Lafetten geſtellt. Hinter dem Sarge
des Admirals Reis gingen außer den Angehörigen der
Armee und der Marine auch die Frauen, welche an dem
Kampfe teilgenommen hatten, und die Vertreter der Re
gierung und der Stadtverwaltung. An einem freten Platze
hielten der Miniſterpräſident und der Präſident der
Munizipalität Gedächtnisreden für die beiden Toten, wo
rauf der Trauerzug den Weg nach dem Friedhof fortſetzte,
wo die Beiſetzung ſtattfand.

Am Montag wurden Dekrete veröffentlicht, durch welche
die Pairskammer, der Staatsrat und die Adels
titel abgeſchafft, die Dynaſtie Braganza ver
bannt und die Wohltätigkeitsanſtalten verweltlicht werden.

Ein Kind hatte im Stadtviertel Alfama eine Bombe
gefunden und ſpielte mit ihr. Die Bombe platzte und ver
letzte ſieben Kinder.

Die Königsfamilie im Exil. Bei der Abreiſe
der Königsfamilie aus Gibraltar wurden dem König
Manuel und der Königin Amelig am Sonntag die
vollen königlichen Ehrenbezeugungen erwieſen. Der
Gouverneur geleitete den König und die Königin nach dem
Kai, wo die Chefs der Behörden in Gala verſammelt waren.
Der König dankte dem Gouverneur lebhaſt für die ihm
erwieſenen Liebenswürdigkeiten. Der König und die
Königin von England beabſichtigen, nächſten Sonn
abend König Manuelund ſeienr Mutter in Wood Norton
einen Beſuch abzuſtatten.

Zum Mundſtück klerikaler Verleumdungen
der ſungen portugieſiſchen Republik hatte ſich in auffälliger
Weiſe der „Berl. LokAnz.“ gemacht. Der Miniſter des
Auswärtigen Dr. Mach ado erſuchte deshalb am Freitag
die ſtändigen Korreſpondenten ausländiſcher Blätter tele
graphiſch um eine dringende Unterredung. Wir begaben
uns, ſo meldet der Korreſpondent der „Frankf, Ztg.“, ge
meinſam zum Miniſter, der uns ſeine Verblüffung und
ſchmerzliche Entrüſtung ausdrückte über die Berichte des
Spezialberichterſtatters des „Berliner Lokal Anzeigers“
der laut einer hierher gelangten Meldung des „Jigaro“
eine Schreckensherrſchaft der zügelloſen Soldateska und des
Mobs, Jerſtörung von Kirchen, Mißhandlung von Geiſt
lichen, Pünderung und Mord phantaſierte, während die
Stadt tatſächlich ruhig und alles in ſchönſter
Ordnung iſt. Der Eindruck derartiger gewiſſenloſer und
abſolut wahrheitswidriger Senſationsmeldungen ſei natür
lich äußerſt übel für die deutſchen Jntereſſen, zumal ſie im
Gegenſatz ſtehen zu der freundlichen Haltung der Preſſe
aller übrigen Länder und von der ausländiſchen Preſſe zur
Hervorrufung von Mißſtimmung gegen Deutſchland aus
gebeutet werden könnten, was der Miniſter ſehr bedauern
würde. Von anderer Seite hören wir, daß ſogar ſchon
vom Boykott deutſcher Waren geſprochen worden ſei. Dr.
Machado hat die portugieſiſche Geſandtſchaft in Berlin an
gewieſen, die unwahren Meldungen energiſch zu demen

tieren. Wie die „Frankf. Ztg.“ zufällig aus verläßlicher
Quelle erfahren hat, ſind die ſenſationellen Liſſaboner
Spezialmeldungen des „Lokalanzeiger“ in Paris fabriziert
worden.

olitische Glebevsicht.
Oeſterreich Angarn. Miniſterpräſes Khuen muß

ſich wegen Erkrankung am Grünen Star einer Augen
operation unterziehen.

Frankreich. Die neue Pariſer Stadtanleihe
in Höhe von 285 Millionen iſt dreißigmal gezeichnet worden.

Rußland. Das Miniſterium des Jnnern hat in der
Reichsduma eine Vorlage eingebracht, welche beſtimmt,
daß es fremden Anſiedlern nichtorthodoxer Religion, die
ruſſiſche Staatsangehörige geworden ſind, ſowie deren
Nachköommenſchaft männlicher Linie in den Gouvernements
Kiew, Podolien und Wolhynien verboten ſein ſoll, Jmmo
bilien außerhalb des Stadkrayons zu erwerben, zu mieten
oder zu pachten. Das Verbot bezieht ſich auch auf über
ſiedler aus Ruſſiſch-Polen. Der Finanzminiſter
Kokowzow iſt am Sonnabend in Paris eingetroffen.
Wie aus ruſſiſcher Quelle offiziös verlautet, hat der Auf
enthalt des Miniſters in Paris nichts mit irgendwelchen
Anleihe oder Konverſionsplänen zu tun, ſondern bedeutet
lediglich eine Station auf ſeiner Erholungsreiſe.

England. Feld marſchall Lord Kitchener iſt
zum Mitglied des Reichsverteidigungsrats ernannt worden.

Hpanien. Jn dex ſpaniſchen Deputiertenkammer
machte Miniſterpräſident Canalefas Mitteilung
von einer lebhaften antipatriotiſchen Propaganda, die in
den Kaſernen betrieben werde, wo umſtürzleriſche, im Aus
lande gedruckte Schriſten verbreitet würden. Die Herde
dieſer Verſchwörung und vaterlandsverräteriſchen Pro
paganda ſeien in den Vorſtädten zu ſuchen. Canaglefas
erklärte, er werde alle geſetzlichen Mittel zur Unterdrückung
dieſer Beſtrebungen anwenden, ſobald er beſtimmte Beweiſe
in Händen habe. Ein Republikaner erwiderte, die
Revolution werde ausbrechen, ſobald ſie kommen müſſe.
Die Regierung werde nichts gegen die Souveränität des
Volkes vermögen (Lebhaſter Widerſpruch bei der Majorität.)

Am Sonntag haben, wie ſchon geſtern kurz berichtet, in
Madrid die Republikaner durch einen Straßenumzug die
Einführung der republikaniſchen Staatsform in Portugal
gefeiert. Nach der Rede eines republikaniſchen Deputierten,
der dazu aufforderte, das Beiſpiel Portugals nachzuahmen,
gingen die Demonſtranten zunächſt ruhig auseinander.
Zwiſchen einem Luge katholiſcher Pilger, die von einer
Wallfahtt nach dem bei Madrid gelegenen Engelhügel
zurückkehrten, und Republikanern, die an der Kundgebung
teilgenommen hatten, kam es indes ſpäter zu einem Zu
ſamimenſtoß, der in Tätlichkeiten ausärtete. Die Ruhe
wurde durch das Einſchreiten der Polizei wiederhergeſtellt.

Monaro. Aus Monte Carlo wird vom Sonntag
gemeldet: Zwiſchen dem Fürſten Albert und den Mone
gaſſen iſt ein vollkommenes Einvernehmen erzielt worden.
Der Fürſt hat ſich mit dem Bezug einer Zivilliſte im Prinzip
einverſtanden erklärt und kommunale Selbſtverwaltung
ſowie die Errichtung eines aus Monegaſſen beſtehenden
Regierungsrates bewilligt. Ferner wurde die Aufſtellung
eines Staatsbudgets zugeſtanden, welches Einnahmequellen
für die Stadt vorſieht, und ſchließlich die Schaffung eines
Nationalſchatzes. Vormittags zogen die Monegaſſen vor
das Schloß und bereiteten dem Fürſten freundliche Kund
gebungen.

Türkei Nach einem Telegramm des Wali von Koſſowo
hat bei Tſchorlak (Kaſa Kotſchang) ein Zuſammenſtoß
zwiſchen Truppen und einer aus fünf Mann be
ſtehenden wahrſcheinlich bulgariſchen Bande ſtatt
gefunden. Vier Mitglieder der Bande wurden getötet, das
fünfte gefangen genommen. Auf Seite der Truppen wurden
ſechs Mann getötet und ein Leutnant und mehrere Soldaten
verwundet. Aus Saloniki wird zu dem überfall einer
Truppenabteilung durch eine bulgariſche Bande beiTſchorlak
unterm 17. d. ergänzend gemeldet, daß die Soldaten bei
Verſolgung dieſer Bande, die acht Mann ſtark war, in einen
Hinterhalt gelockt und mit Schnellfeuer überſchüttet wurden,
ſo daß neun Mann fielen und zehn ſowie ein Leutnant ver
wundet wurden. Erſt nach dreißigſtündigem Kampfe gelang
es den Truppen, fünf Jnſurgenten niederzumachen. Drei
Jnſurgenten, wovon zwei verwundet waren, entkamen.

Griechenland. Nach einem Telegramm aus Athen
vom Sonnabend hat der König Venizelos mit der Kabinetts
bildung beauftragt. Dieſer hat ſich einige Tage Bedenkzeit
erbeten, um mit den Parkeien Fühlung zu nehmen. Für
den Frieden auf der Balkanhalbinſel iſt ein ſolches Kabinett
nicht förderlich.

Mittel und Hüdamerika. Jn Nicaragua iſt
ſchon wieder „etwas los“. Jn Managua ſind von neuem
Unruhen ausgebrochen, bei denen es wiederholt zu Zu
ſammenſtößen gekommen iſt. Die Lage iſt kritiſch. Die
chileniſchen Kammern ſind wieder zuſammenge
treten. Die Präſidentſchaftswahlen find im ganzen Lande
ohne Störung verlaufen.

China. Der Generalgouverneur der Mand
ſchuret hat die von dem japaniſchen Generalkonſul in
Taofu geforderte Entſchädigung der dort vor einiger Zeit
verhafteten Japaner ebenſo wie die Abſetzung des dortigen
Präſekten abgelehnt. Der Generalgouverneur erblickt in
der Verhaftung der Japaner eine Maßnahme des Selbſt
ſchutzes ſeitens des Präfekten und beſteht auf der Entfernung
der Japaner aus Taofu.
n „à

He utlechlané.
Berlin, 18. Okt. In Gegenwart des Kaiſerpaares

wurde Sonntag vormittag die neue Kapelle der
Potsdamer Kadettenanſtalt, für die der Mo
narch ein Altarfenſter geſtiftet hat, ihrer Beſtimmung
übergeben. Mit dem Kaiſerpgar waren der Kronprinz,
die Punzeſſin Viktoria Luiſe, ſowie die Prinzeſſin
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Joachim erſchienen.
Am Hauptportal des neuen Lehrgebäudes der Anſtalt,
deſſen Mittelbau die Kapelle krönt, wurden die Fürſt
lichkeiten durch den Kriegsminiſter v. Heeringen, den
Generalinſpekteur des Erziehungs und Bildungs
weſens General v. Haugwitz ſowie den Kommandeur
der Anſtalt, Oberſtleutnant Kalau vom Hofe, empfangen
und in die Kapelle geleitet. Die Weihere e bielt der
evangeliſche Feldprobſt der Armee Wölfing. Nachdem
dann Militäroberpfarrer Konſiſtorialrat Goens die
Liturgie geſprochen hatte, hielt der Anſtaltsgeiſtliche

Pfarrer Pactzold die Fedrede. Zwei Sprüche hatte
die Kaiſerin hierfür beſtimmt und in die von ihr für
die Kanzel geſchenkte Bibel eingetragen. Es waren
aus dem Pſalter die Worte: „Wie wird ein Jüngling
ſeinen Weg unſträflich gehen Wenn er ſich hält
nach deinem Wort“, und aus den Sprüchen Salo
monis: „Tue, was dir unter die Hände kommt, denn
Gott iſt mit dix“. Mit dem Geſange des Nieder
ländiſchen Dankgebetes ſchloß der Feſtgottes
dienſt. Nach der Feier beſichtigte der Kaiſer die
Fahne des Kadettenkorps, die ein Geſchenk der
Königin Luiſe an ihrem letzten Geburtstage iſt.
Später unterhielt er ſich mit dem Militärgeiſtlichen
und kehrte darauf ins Neue Palais zurück Am
Montag vormittag überreichte eine Kommiſſion
der juriſtiſchen Fakultät, beſtehend aus den
Herren Geheimrat Kohler als Exdekan, Geheimrat
von Liſzt als derzeitigen Dekan, Exzellenz Brunner als
Senior der Fakultät, dem Kaiſer das Ehrendoktor
Diplom, das ihm bei der Jubelfeier der Univerſität
verliehen worden iſt.

(Aus Anlaß des Hinſcheidens) des
früheren Reichsbankpräſidenten Koch hat die
Kaiſerin durch ihren Oberhofmeiſter Freiherrn
v. Mirbach der Familie ihre aufrichtige und herzlichſte
Teilnahme ausdrücken laſſen. Mit beſonderem Dank
werde ſie ſtets deſſen gedenken was der Verewigte ſeit
vielen Jahren in treueſter und erfolgreichſter Arbeit
für die Wohltätigkeitsbeſtrebungen, ganz beſonders im
evangeliſch kirchlichen Hilfsverein und in der Frauen
hilfe geleiſtet hat.

(Der Kaiſer von Rußland) traf Sonn
abend bald nach 3 Uhr mit Töchtern in Begleitung
des Großherzogs von Heſſen und des Prinzenpaares
Heinrich von Preußen mit zwei Söhnen von
Cronberg auf Schloß Friedrichshof ein, beſichtigte die
Stadt und die alte Burg und kehrten gegen 6 Uhr
nach Friedberg zurück.

Fürſt Bülow) wird mit ſeiner Frau Ham
burg am nächſten Dienstag verlaſſen und ſich nach
Köln begeben, um dort einige Tage zu verbringen.
Von Köln aus werden ſie die Reiſe nach Jtalien
fortſetzen, um während des Winters wieder in Rom
Aufenthalt zu nehmen.

(Dem früheren Staatsſekretär Dern
burg) möchte die Deutſche Tagesztg.“ am liebſten
den Mund verbieten. Dernburg hat nach einem Be
richt der „Dtſch. Japanpoſt“ auf dem Empfangsabende,
den der deutſche Klub Concordig in Kobe zu ſeinen
Ehren veranſtaltete, eine längere Rede gehalten, in der
er beiläufig ſagte, England verfolge die Freihandels
politik zu ſeinem großen Nutzen. Die „Diſch. Tages
zeitung meint nun, daß „weite Kreiſe“ in England
in dieſem Punkte anderer Meinung ſind, und aus dieſer
an ſich belangloſen Behauptung folgert ſie: „Bei dieſer
Sachlage wird man es nicht gerade für taktiſch richtig
und auch nicht für taktvoll halten können, wenn der
frühere Staateſekretär des ſchutzzöllneriſchen Deutſchen
Reiches im Auslande ein Loblied auf den Freihandel
ſingt. Alſo weil Herr Dernburg einmal Staats
ſekretär war, darf er, obgleich er ſein Amt niedergelegt
hat, weil er die Politik des ſchwarz blauen Blocks ver
uürteilte, nichts ſagen, was den Schutzzöllnern in Deutſch
land unbehaglich iſt

(Der Ausſchuß der gmmediatkommiſ-
ſion für die Verwaltungsreform), die mit
der Vorberatung des Reichsmittelweſens befaßt iſt, hat
am Montag, wie der „Lok. Anz. erfährt, die Materie
der Rechtsmittel gegen polizeiliche Ver
fügungen beendigt.

Der frühere ſozialdemokratiſche Abg.
Herbert Stettin) wird daſelbſt nicht wieder kan
didieren. Gegen ihn waren ſeit Jahren ſtarke Unter
ſtrömungen vorhanden. Perſönliche Differenzen, ſtarke
Neidgefühle, die unter den Genoſſen trotz der zum
Parteigrundſatz proklamierten Brüderlichkeit noch erheblich
ſtärker als anderswo ihre Macht geltend machen, verbanden
fich, wie die „Oſtſee Ztg. erzählt, mit radikalen Tendenzen,
um das Anſehen des Genoſſen Herbert zu ſchmälern. Das
ſozialdemokratiſche Parteiorgan, das in Herrn Herberts
Druckerei hergeſtellt wird, wütete bei den verſchiedenſten
Gelegenheiten mit deutlichem Hinweis auf Herbert gegen
die Sumpfpflanze des Reviſionismus, ſintemalen Herr
Herbert gewiſſer opportuniſtiſcher Neigungen ernſtlich ver
dächtig und bis zu einem gewiſſen Grade auch geſtändig
war. Dazu kamen in der letzten Zeit noch ſtarke perſönliche
Zwiſtigkeiten, die zwiſchen den Genoſſen Herbert und
Knappe ausgebrochen waren und bei denen Herbert
ſchließlich den kürzeren zog Trotzdem war Herbert im
ſozialdemokratiſchen Wahlverein als Reichstagskaudideat
bereits proklamiert worden; in der nächſten Sitzung wurde
indeſſen dieſer Beſchluß „ſuspendiert“, nnd das Parteiorgan
führte ſeinen Feldzug gegen Herbert weiter und bezichtete
ihn zuletzt ſogar öffentlich, daß er das Protokoll über den
Provinzialparteitag an mehreren Punkten gefälſcht
habe. Endlich ſcheint er aber doch mürbe geworden zu ſein
denn in einer Sitzung, die der ſozialdergolratiſche Wahl
verein abhielt, gab „nach längerer und lebhafter Debatte
Herr Herbert die Erklärung ab, „daß er zwar die gegen
ſeine Reichstagskandidatur erhobenen Gründe nicht als be
rechtigt anerkenne, aber es in Anbetracht der verhältnis
mäßig ſtarken Gegnerſchaft gegen ſeine Kandidatur für
richtig erachte, daß er im Intereſſe der Parteieinheit auf
die Reichstagskandidatur verzichte.“

Volkswirtschaftliches.
Mit der Frage der Reichswertzuwachs

ſteuer beſchäftigte ſich am Freitag der in Münſter abge
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Kind aus dem Schmutz aufgehoben hat

haltene Weſtfäliſche Städtetag. Das Referat
erſtattete Beigeordneter Heinroth Gelſenkirchen, der die
Wertzuwachsſteuer allein für die Gemeinden reklamierte,
während der Korreferent Stadtrat Dr. Bol d Dortmund,
der, zum Hilfsarbeiter und Kommiſſar des Schatzamts er
nannt, als Sachverſtändiger in der Reichstagskommiſſion
fungiert hat, für die Regierungsvorlage eintrat. Ober
bürgermeiſter Cuno meinte, man dürfe die Behandlung
der Frage nicht einſeitig vom Standpunkt des Kommunal
beamten, ſondern vom allgemeinen Standpunkt aus be-
handeln. Es gebe tatſächlich nur wenige preußiſche Städte,
die dieſe Steuer eingeführt haben. Die bei weitem meiſten
hätten das nicht getan, und deshalb hätten die meiſten
Städte Vorteile von einer Reichswertzuwachsſteuer. Eine
Ausnahme bildeten allerdings in erſter Linie Städte wie
Gelſenkirchen, Herne und die von ihm ſelbſt vertretene Stadt
Hagen. Man dürfe nicht nur an den Gemeindeſäckel denken,
ſondern daran, daß durch die Reichsfinanzreform Mittel
aufgebracht werden müßten. Wenn die Wertzu
wachs ſteuer nicht eingeführt würde,
müßten die fehlenden Reichsſteuern von
den nicht beſitzenden Klaſſen aufgebracht werden. Er weift auf die rieſigen Gewinne hin,
die in Gemeinden wieBerlin, Tempelhofuſw. erzielt wurden.
Tatſächlich werde die Landwirtſchaft durch das Geſetz be
günſtigt. Man müſſe insbeſondere denken, daß eine Er-
höhung der Botenwerte durch die Zollgeſetzgebung einge
treten ſei. Redner brachte eine Erklärung in Vorſchlag:
Die Wertzuwachsſteuer gehört an ſich den Städten. Sollten

die Finanzen des Reichs es aber erforderlich zeigen laſſen,

ſie für das Reich in Anſpruch zu nehmen, ſo iſt zu fordern,
daß die Steuer in gleicher Weiſe die ländliche und ſtädtiſche
Wertſteigerung erfaſſe, daß ein entſprechender Anteil des
Ertrages den Gemeinden verbleibt und daß den Gemeinden
die Koſten der Veranlagung der Steuern vergütet werden.“
Schließlich wurde mit allen gegen 9 Stimmen folgende
Reſolution angenommen: „Der Weſtfäliſche Städtetag
hält ſeine im Vorjahr beſchloſſene Ablehnung der Reichs
wertzuwachs ſteuer auſrecht. Der vorliegende Entwurf
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Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Fam lienngchrichten,vie t eſe zum Lohnſchneiden
ſamkeiten ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.Georg aux u. Prau Frida G n ſersueh überzeugt

m

n

geb. Schmieder.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Sohnes

Güntherkönnen wir nicht unterlaſſen, unſeren
innigſten Dank auszuſprechen. Zuerſt Dank
der Frau Margarethe Frikſche, die unſer

und uns in unſere Arme brachte und den
lieben Nachbarn, welche uns liebevoll zur
Seite ſtanden. Dank für die vielen Blumen
und Kränze. Dies alles hat unſern Herzen
wohlgetan. Der liebe Gott möge allen ein
reicher Vergelter ſein und jeden vor ähnlichen
Schickſalsſchlägen bewahren

Meuſchau, den 18. Oktober 1910.
Die trauernden Familien Tiſcher und

Weidig

Eine Wohnung an kinderloſe Leute,
Stube, K. Küche zu vermieten, 1. Jan. zu
beziehen. Preis 126 Mk. Beſichtigung von
11-1 Uhr. Weißtzenfelſer Str 10.

iſt zu vermieten undCine Wohnung de e in
beziehen. Preis 40 Tlr. Lindenſtr 2.

Wohnung
2 St., K. K. Nähe Seminar, ſofort geſucht
Offerten Z. 74 poſtlagernd Merſeburg

Leipzigerstrasse 11,

eines Reichswertzuwachsſteuergeſetzes verſtärkt alle gegen
dieſe Steuer vorgebrachten Bedenken

Die Lohnſtreitigkeiten im Werftbetrieb
ſind noch immer nicht ganz beendet. Die Verhandlungen
in Hamburg zwiſchen den Vertretern des Geſamtverbandes
Deutſcher Metallinduſtrieller und den Vertretern der
Arbeiter ſind mit der am Sonnabend erfolgten Zuſtimmung
erklärung der Werften zu den getroffenen Vereinbarungen
über die Sicherung der Akkordüberſchüſſe beendet. Nunmehr
finden noch Verhandlungen mit der Hamburg Amerika
Linie und Lokalverhandlungen der auswärtigen Werften
ſtatt, die, wie man hofft, eine baldige Aufnahme der Arbeit
geſtatten werden.
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Luftſchiffahrt.
Wellmans Ozeanflug.

Die Nachrichten über den Ozeanflug Wellmans
laufen, wie es ja nicht anders zu erwarten iſt, ſehr ſpärlich
ein, da die einzige Verbindung mit ihm in der drahtloſen
Telegraphie beſteht und der Aktionsradius des Luftſchiffes
„America“ nur wenig mehr als 250 Kilometer beträgt.
Heute liegen folgende Meldungen vor

Newyork, 17 Okt. Eine geſtern abend in Siasconſet
eingetroffene Funkendepeſche Wellmans lautet: „Alles
geht gut, wir haben eine nördlichere Richtung eingeſchlagen,
um auf die Route der transatlantiſch en Dampfer zit kommen.
Wir müſſen 309 bis 800 Meilen von der Küſte entfernt ſein,
die genaue Poſition kennen wir nicht

Newyork, 17. Okt. Man weiß zurzeit nicht, wo das
Wellmanſche Luftſchiff ſich befindet, da die Küſte
nicht mehr im Bereich ſeines Funkenapparates iſt. Man
glaubt jedoch, daß das Luftſchiff zwiſchen Nantucket und
Neuſchottland iſt und die Route der transatlantiſchen
Dampfer verfolgt. Nach dem meteorologiſchen Berichte
aus Waſhington ſind Wind und Wetter heute für das
Luftſchiff günſtig.

Siasconſet (Maſſachuſetts), 18. Okt. Die hieſige
Station für drabhtloſe Telegraphie wechſelte geſtern mit

einer Anzahl von Dampfern Telegramme. Kein
DampferhataberetwasvonWellman gehört.
Der Dampfer „Finnkand“ meldete, vorgeſtern wütete
ſtundenlang ein ſchwerer Sturm mit ſtarken Blitzen und
Regenfällen. Dann klärte ſich das Wetter auf und es ſei
glatte See geweſen.

Vermischtes,
(Jn den Bergen abgeſtürzt) Jnnsbruck,

17. Okt. Rittmeiſter von Rodakovsky iſt von der Lazinſer
Rotlſpitze in der Ortlergruppe abgeſtürzt und als
zerſchmetterte Leiche aufgefunden worden. v. Roda
kovsky ging allein von Spront über das Langſeejoch, glitt
auf dem Wege aus und ſtürzte 150 Meter tief hinab.
Seine Leiche wurde von einem Bergführer gefunden und
von einer Expedition dann geborgen.

(Der Orkan über Havanna) Havannag, 17.
Okt. Der Orkan wütet weiter. Der Hafenort
Batalano ſteht unter Waſſer, viele Menſchen ſind
umgekommen. Die größte Verheerung hat der Zyklon
in Pinar del Rio angerichtet. Wie verlautet, hat auch die
Zuckerernte ſchwer gelitten.

Reklameteil.
Füllt das Laub und ſteigt der 6aſt,

c dann müſſen, wie der Volksmund behauptet em
pfindliche Leute ſich ganz beſonders vor Erkältungen
hüten. Unſchätzhare. Dienſte leiſten ihnen dabei
Fays ächteSodenerMineralPaſtillen, natürlich nur
die ächten. Wer ſie nach der erprobten Vorſchrift
anwendet, hat eine gute Gewähr dafür, daß
Witterungseinflüſſe bei ſonſt naturgemäßer Haltung

S ihm nichts anhaben können. Fays ächte Sodener
koſten nur 85 Pfg pro Schachtel, man achte aber
S ſtreng darauf, daß man keine Nachahmungen erhält.

Scwe wer Rfschinmiitfe
empfiehlt ſich

bei billigſter Berechnung.

y
Sparen Sie,
Wenn Sie Ihren Einkauf
von Herren-Kleidungsstücken
im Kaufhaus für Monatsgarderobe
decken. Denn dort erhalten
Sie Wenig getragene, an
bessere Teute verliehene und
von Kavalieren abonniert
gewesene Anzüge und Paletots jedoch

Nur für Nerren

Kaufhaus ſn Monatsgarderoben
gegenüber der Ulrtchskirhe,

Bitte im eigenen Interesse auf Strasse u. Hausnummer (1I) zu achten
Halle a. S.

Abt. II: Neue Garderobe villigst,
Täglich Eingang der neuesten Stoffe und FPassons

„Woisso Wand“
(Altes Schützenhaus).
Täglich Vorſtellungen

(außer Dienstags). W
Mittwoch u. Sonnabend

Programmwechſel

Programm.
1. Der König von Rom Das Schick

ſal des Sohnes Napoleons I.
2. Pathe Journal. Akkuell.
3. Frau Fettig als Stütze der

Hausfrau Humoriſtiſch
4. Prinzeßchen. Epiſode aus dem

Hofleben einer kleinen Reſidenz.
5, Schutzmann Greif. Humoriſtiſch.

e Jerie I Serie H Serie III 6. Das Geburtstagsgeſchenk ErAmzüge 10 M I Mk 20 M. usw. greifendes Drama aus dem Leben.
Sorio J Sorie n Jorio n 7. Genug Herrl. Naturbild.Paletots s e s e 8. Muſikaliſche Unterhaltung in

der Horfſchänke Tonbild.

e

200
WNelt-Punorama,.

Herzog Ohristian,

un m n a Dbstbäume,
Kpfel, Zirnen, Pflaumen, Kirschen, Pfirsiche, Kprikosen, 22209002000000Möbliertes Zimmer

zu vermieten Markt 25, I.
but 1uöhlertes onn und Schlafzinmer

ſofort zu mieten geſucht. (Klavier.) Offerten
mit Preisangabe unſer 100“ an die Ex»
d. Blattes

Kinder wagen

Stachel- und Johannisbeeren,
in Hoch-, Halbstamm, Pyramiden, Busch und Spalierform, in besten gangbarsten Sorten

empfiehlt

Paul Richter, Baumschulen, Merseburg,
Hohendorfer Weg

Eine herrliche Reiſe durch
das ſchöne Moſeltal.

Perfekte ältere
Schneiderin,
die befähigt iſt, einem Perſonal von zirka
15 Näherinnen vorzuſtehen, wird in dauernde

(gut erhalten) zu verkaufen
Herbſt, Weißenfelſer Str 46.

Vine noch gute Nähmaſchine Generalversammlung

iſt billig zu verkaufen Klieiſtftr. 1. I. des
Leere Kisten

ſtändig abzugeben Entenblan 4
Hehrere H. Agdariums m. gxotisch. Fischen

find billig zit verkaufen Markt 18. II.

Leimöl,
friſch eingetroffen.

P Heſſe, Neumarkt 20.
Empfehle

prima frischen Rindstalg,
Pfund von 35 Pf. an.

Baumann, Gotthardtſtraße 27

Cünve-Leherwurt
empfiehlt Karl Kellermann.

a o e d

Haus u Grundbeſitzervereins

am Freitag den 28, Oktober,
abends 8 Uhr,

Müllabfuhr. Ev. Beſchwerden können
ausgeſprochen werden.
Allgemeines.

eingetzoffen.

Heines echte
valberſüdt. Virſthenſ neten

und Vockwärſte
ſind in großen und kleinen Packungen friſch

gut bezahlte Stellung geſucht.

Jüngere Auf wartung
ſofort geſucht Weiße Mauer 5, J.

D. Schlachtefest

im „Herzog Chriſtian“. in hSeneg r rn Paul Kulicke Anufſwartung1. Bericht von den Zentralverbandstagen geſucht Frau Hedler, Gr Ritterſtr. 38.
m e über die Reichs Lindenſtr. 19. Tel. 336. Anfwarfungzuwachsſteuer

Beſchlußfaſſung über die Beſchickung für Vormittatz geſuchte n ren ne uge ürß Skegold, Domſtraße 1.
ng). Die erkannte Perſon, welche SonntaEintragung des Vereinsn Mittwoch Abend im Caſino die Handtaſche mit Inhalt an ſich genommen hat, wird erſucht,

dieſe dort wieder abzugeben, widrigenfallsMi
Der Vorſtand.

den oder unabhängige Frau

für den Vormittag ſofort od. ſpäter geſucht.
Beidrich, Neumarkt 9.

ich ſie poltzeflich abholen laſſe

kin Hund zugelaufen.
Abzuholen im Herzog Chriſtian



MMſt-Geſtele
450 6,00 9,50 15,00 22.00 M.
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Geschäfts Empfehlung
Den Wünschen meiner Werten Kundschaft Rechnung tragend, habe

ich mir ein

Lager fertiger Sehuhwaren
eingerichtet. Ich werde nur gute Qualitäten und moderne
Fassonms in bester. solider Ausſfünrunge. zu wirklich billigen
Preiſsen zum Verkauf bringen und empfehle solche vom einfachsten
bis zum elegantesrenm Chevreanx-Stietfel. Unter anderem führe
ieh den sehr beliebten Limgels Samtgangstiefel mit Fersenpolsterung,
welcher wasserdicht und hauptsächlich gesundheitsdienlich für Kalte,
schwitzende und leidende Füsese ist. Ich bitte, bei Bedarf mich gütigst zu
berücksichtigen. Hochachtend
Briedrich Grahmanm, Schuhmachermstr. Hälterstr. 20,

Elektrische Licht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau

OO
O

8
S

O
O
O
O

hünsklioh. bohſsst

auch Blatin
kauft Frau Vey aus Koblenz

Nur Mittwoch in Merſeburg, Hotel
„goldene Sonne Zimmer Nr. 1.
Die Schuhwarenvandlung

von

Max Wirſt
Gottharcdtstr. 12,

offeriert nur gute und dauerhafte

Schuhwarem
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Turnsehuhe
mit Gummi oder Lederſohlen, äußerſt

billig und preiswert.
Filzpantoffeln u. Vilzschuhe,

WMerſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 830
RlIektw. Liehtbädew,
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven, S

Haut Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen.

J Abſchr
von Theaterſtücken, Feſtliedern, Protokollen,
Koſten Anſchlägen, wiſſenſch. Ardeit. Zeugn,
Vervielfältigung mit Schreibmaſch. ſauber
und billig. Handelsſchule, Entenplan 3.
C

10 gespielte
Pianos

von Blüthner, Ibach, Irmler
MBölling und Spangenberg ete., in
tadellosem Zustande, verkaufe zu ausser-
gewöhnlich billigen Preisen von 200, 800
3765, 400 Mk. eto

Volle Garantie. Prankolieferung.

R. Dölk., de g. S.

Fonder Angebot

Jerrenr nd
Anmben- Montſe lin

mit

r Rheinwährend des

Monäts Oktober.
Da mir für dieſe Abteilung meines Geſchäftshauſes

z. Zt. ein verhältnismäßig kleiner Raum zur Verfügung ſteht,
ſo iſt ein ſehr ſchneller Amſatz nötig, um Blatz für die ſtändig
eingehenden Nenheiten zu gewinnen. Dies zu ermöglichen,
wird ausnahmsweiſe

10 Proz. Rabatt gewährt.
Kaufhaus

Otto Dobkowitz
Mersehurg, Il Entenplan l.

Neue Betten,
3 Tage während d. Leipziger Meſſe in Ge
rauch geweſen. Oberbett, Unterbett und

Kiſſen Mk. 26.--, 2 Kiſſen Mk. 89.
Karl Stock, Vettenverſand, Leipig-
Gohlis.

nete Lilienmiteh-
Seife, Stck. 25,

60 Pfg.
ffeinste, Stck. 50 u. 60 Pfg.

R. Kupper, ontget reren

Germ. Flochnancung
ehlt

Schellfiſch, Cabeljan,5 el Sefeinſte Kieler Bäclinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Vratheringe,

Sardinen,
Zitronen, Datteln, Feigen,

W. Krähmev.
Das altberühmte

Nur echt in Nerseburg im Hauptverlag:
I Bernhard Oeltzsohner, Bier-Gross- Handlung
(Merseburg und Mücheln), Carl Schmidt.
Unter-Altenburg, A. Welzel, Domplatz, und

l ßn den durch Plakate Kenntlichen Geschäften.

Abteilung: Herren u. Knabenkonfektion
Tager in und ausländiſcher Stoffe

Manassanfertigung im eigenen Hawuse.

ine grosse Ehre

legt die Hausfrau mit dem Inhalt ihres Leinenschrankes
ein, wenn sich derselbe schneeweiss und unverdorben dem

Auge präsentiert. Hierzu verhilft

Dr. Thompson's Seifenpulver.

Die Agentur
einer angeſehenen dentſchen Fenerverſichernngs Akt -Geſellſch. iſt für Merſeburg
mit Bezirk unter ſehr günſtigen Bedingungen baldigt zu ſetzen

r. Ulrichstr. 33/84 Angebote unter R 5543 an Haaſenſtein K. Vogler, Akt -G., Magdeburg,
Gefälltge

Ernst Bernhardt,
Tapeziermeiſter und Dekoratenr,

Gotthardtstr. 42
Tapeten und Linoleumhandlung,
Werkſtätten für Tapezier- und

Polſterarbeiten.
Dekoration.

Mottentötungsapparat.
Tetephon 224.

M éöchuh- und 6kefelwaren

empfehle

in größter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel.

Damenfſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an
Kinderſtiefel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,

Blumenzwiebeln

zum Treiben in Töpfe und Gläſer, ſowie
für den Gorten empfehle in großer Aus
wabl zu billigſten Preiſen
W. Wittenbecher Neumasktstor 1.

h S S S

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Sapel, Michelau,
nach Auslegen eines Pakets „Es ſcheckt
prächtig“. Paket 50, 100 Pfg. Menſchen,
Geflügel, e re nicht ſchädlich, nur
Mäuſen, Vatten. Dom-Apotkeke,
Merſeburg.

Hierzu 2 Beilagen.



Seilage zum „Merſebhurger Correſpondent“.
rot Bellags

Die Aeußerungen der Revlſioniſten

nach dem Magdeburger Parteitage ſind natürlich von
einigem Jntereſſe. Eduard Bernſtein ſpricht ſich
wieder recht deſpektierlich in den „Sozialiſtiſchen
Monatsheften“ aus. Er ſetzt auseinander

„Der Magdeburger Beſchluß hat alſo dafür geſorgt
daß jeder Fall von Budgetbewilligung un vermeid-
lich einen recht hübſchen Parteilärm im
Gefolge haben wird. Wo es „Ausſchluß oder nicht
heißt, werden ſich die Geiſter vorausſichtlich erſt recht
erhitzen, werden die Angriffe noch leidenſchaftlicher
ausfallen, wird der Konflikt in alle Mitgliedſchaften

hineingetragen werden. Mit welcher Rückwirkung auf
die tatſächliche Geſtaltung der Dinge? Nach dem
Parteiſtatut kann der Ausſchluß der Sünder be
ſchloſſen werden, muß es aber nicht. Der Parteitag
kann ſich alſo darauf beſchränken, von neuem ein
Tadelsvotum auszuſprechen, ſagen wir: mit etwas
noch kräftigeren Worten als diesmal. Aber das konnte
er auch ohne den neuen Beſchluß, ohne jede Budget
reſolution, das kann er immer Aber wenn es ſo
weiter geht wie jetzt, werden ſich unſere Extremen mit
einem Tabelsvotum nicht begnügen. Sie werden es
als einen „Rückzug hinter Magdeburg zurück auf
faſſen oder von dem Gedanken gepeinigt werden, daß
man es als einen ſolchen Rückzug auffaſſen könne,
wenn nun der Ausſchluß nicht erfolge. Und ſo werden
ſie auf dem Ausſchluß beſtehen. Nehmen wir an der
Parteitag beſchließe wirklich, 10 15, 20 bisherige Ver
treter der Partei wegen ihrer, in Ubereinſtimmung mit

der Landesorganiſation vollzogenen Abſtimmung für
aus der Partei ausgeſchloſſen zu erklären Werden,

ja können die betreffenden Organjſationen das
paſſiv mitanſehen Wüird nicht alles es ihnen zur
Pflicht machen, hinter den Männern zu ſtehen, ſich
mit ihnen ſolidariſch zu erklären Unter den hier
zugrunde gelegten Vorausſetzungen werden ſie gar nicht
anders handeln können, und ver Riß durch die
Partei wäre da.“

Vernſtein vermöbelt auch den grundſätzlichen Teil
der Magdeburger Reſolution nach allen Regeln der
Kunſt Herr Dr. Bloch, der Herausgeber der
„Monatshefte“, dem ja allerdings Bebel die ſchwere
Schmähung an den Kopf geworfen hat, daß er

nationalliberal ſei, meint ſehr reſigniert, der „vor
läufig weſentlich auf der Intelligenz baſierende,
ſozialiſtiſche Reformiemus“ könne ſich, da ihm die von
allen bequem zu handhabende „xrevolutionäre“
Phraſeologie nicht zu Hilfe komme, nicht der Jlluſion
hingeben, daß ſich alles durch einen plözzlichen Sieg

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. CourthsMahler.

(29. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Eva hatte langſam den Papierſtreifen mit der Adreſſe

zu ſich geſteckt, froh, ihren Zweck erreicht zu haben.
„Vielleicht iſt ſie doch mehr unglücklich als ſchlecht. Jch

hätte mich früher um ſie kümmern ſollen. Während es mir
hier bei dir wohl ging, hat ſie vielleicht Not gelitten.“ Er
lächelte gütig und ſtrich ihr zärtlich übers Haar.

„Sorg' dich nicht, liebes Herz Ganz habe ich deine
Mutter nicht aus den Augen verloren. Bisher hatte ſie
noch immer Engagement, und wenn ſie haushalten mußte,
war es nur gut für ſie. Jetzt geht es freilich ſchnell ab
wärts wit ihr, und ich habe mir bereits vorgenommen, ihr
Leben ſo zu regeln, daß ſie bei vernünftigen Anſprüchen
ohne Sorge leben kann. Dabei laß es aber bewenden.
Leg' alles vertrauensvoll in meine Hand, ich mute dir damit
kein Unrecht zu. Wirſt du ihr alſo ſchreiben oder nicht

Sie biß fich auf die Lippen und ſah an ihm vorbei zum
Fenſter hinaus.

„Nein, ſchreiben werde ich ihr nicht,“ ſagte ſie leiſe
Damit gab er ſich zufrieden. Eva aber war das Herz

ſehr ſchwer geworden. Was ſie von ihrer Mutter gehört,
ermutigte ſie nicht, dieſelbe aufzuſuchen, aber einen anderen
Ausweg wußte ſie nicht. Lieber in Not und Elend ſterben
und verderben als fich verkaufen.

Wendenburg hatte mit ihr draußen auf der Veranda
Platz genommen. Während ſie über ihren Fluchtplan ſann
und grübelte und in ſich verſunken ins Leere ſtaxrte, be
obachtete fie Wendenburg ſcharf. Das helle Vicht fiel voll
auf ihr ſchönes, ſchwermütiges Geſicht. Die Augen blickten
ſo traurig, ſo erloſchen. Der warme Glanz war daraus
verſchwunden.

Ein upheimliches, bedrückendes Gefühl nahm ihn ge
fangen. Sah ſo eine Braut aus, die voll froher Zuverſicht
der Verbindung mit ihrem Verlobten entgegen ſieht War
es nicht doch vermeſſen von ihm geweſen, die Hand nach ihr
quszuſtrecken Er gedachte des vorigen Tages, der Stunde,
da er, von Leidenſchaft übermannt, um ſie geworben hatte
Sie hatte ihn nicht zurückgewieſen nein aber ſeine
Küſſe hatte ſie nur geduldet, nicht erwidert. Das war ihm
jetzt ganz klar. War das wirklich nur mädchenhafte
Schüchternheit geweſen Und nachher war ſie krank ge
worden, ſie, die Geſunde, Starke!

Er legte die Hand vor die Augen, eine ungeheure Angſt
kroch an ihn heran.

Liebte ſie ihn am Ende garnicht wollte ſie ihm nur
aus Dankbarkeit angehören, weil ſie ſah, wie ſehr er ſie
liebte, und fürchtete ſie ſich jetzt gar vor der Zukunft an
ſeiner Seite Nein das durfte nicht ſein. So groß ſeine

Mittwoch den 19 Oktober 1910.
der Vernunft wenden würde. Eine ſolche geiſtige
Kataſtrophentheorie könnte dem Reformismus ſeine im
Kleinen Großen ſo notwendige, nicht zu entmutigende
Energie nehmen. Man müſſe ſich Schritt für Schritt,
manchmal auf gewundenen Umwegen über kleine
Poſitlonen, das Arbeitsterrain erobern.

ws ch a n c.
(Zur Reform des preußiſchen Wahl

re ch te) veröffentlicht Geh. Regierungsrat v. Wil
mowski Berlin im Preußiſchen Verwaltungsblatt“
einen umfangreichen Artikel, in dem er als Grundzüge
ſeiner Reformoorſchläge angibt zunächſt, daß das Ab
geordnetenhaus aus allgemeinen und direkten
Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervor
gehen ſoll. Wie er ſich dann die Wahl in den drei
verſchiedenen Abteilungen denkt, berührt ſich in vielem
mit den Vorſchlägen der verunglückten Wahlreform,
die der Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg ein
gebracht hatte. Er geht jedoch neben ſeiner Forderung
nach direkter und geheimer Wahl auch inſofern weiter
als der Miniſterpräſident, als er die gegenwärtige
Einteilung der Wahlkreiſe als einer Reform
bedürftig bezeichnet, inſofern nicht eine vollſtändige
Neufeſtſtellung erfolgt. Jn letzterem Falle ſollen
die Wahlkreiſe ſo abgegrenzt werden, daß in jedem
Kreiſe nur ein Abgeordneter zu wählen iſt, und daß in
allen Kreiſen die Summe der Anzahl der in der erſten
und zweiten Abteilung wahlberechtigten Perſonen, ſo
weit tunlich, annähernd gleich iſt. Der Verfaſſer iſt
der Anſicht, daß ſeine Vorſchläge geeignet ſeien, eine
Verſtändigung zwiſchen den Faktoren der Geſetzgebung
herbeizuführen.

(Aber die politiſche Tätigkeit des
Landrats Frhrn. v. Maltzahn) in Grimmen,
des Klägers in einem gegenwärtig ſchwebenden Prozeß
gegen den Gutsbeſitzer Becker, wird uns geſchrieben
Frhr. v. Maltzahn ſetzte ſofort nach ſeiner im Jahre
1900 erfolgten Berufung in das Grimmer Landrats
amt mit einer intenſiven Agitation für die konſervativ
bündleriſche Partei ein. Als im Frähjahr 1901 für

den verſtorbenen Abgeordneten Grafen v. Bismarck
Bohlen im Wahlkreiſe Greifswald Grimmen eine
Erſatzwahl ſtatrfand, begleitete der Herr Landrat Frhr.
v. Maltzahn den konſervativ bündleriſchen Kandidaten,
ſeinen Amtskollegen Landrat v. Behr, auf ſeinen
Agitationsreiſen. Frhr. v. Maltzahn bereitete auch
konſexvative Wählerverſammlungen vor, indem ee
höchſt eigenhändig an Gaſtwirte in ſeinem Amtsbezirk
ſchrieb und Säle für konſervative Verſammlungen be
ſtellte. Frhr. v. Maltzahn ſpielte ſich ganz offenkundig
als Vertrauensmann der Konſervativen und des Bundes
der Landwirte auf. Jhm hat auch ſeine Parteinahme

Liebe war, zum Opfer ſollte ſie ſich nicht bringen. So klein,
ſo niedrig durfte ihn die Leidenſchaft nicht machen, das an
zunehmen Lieber auf ihren Beſitz verzichten, als ſie elend
werden ſehen an ſeiner Seite.

Er ſah wieder angſtvoll forſchend zu ihr hinüber. Welche
Gedanken kreiſten hinter ſeiner Stirn Ein kalter Schauer
rann über ſeine Glieder. Mit einem Male kam er ſich ſo
alt vor. War's denn nicht überhoupt ein Unrecht, dieſe
junge Menſchenblüte an ſein törichtes Alter feſſeln zu wollen
Selbſt wenn ſie wollte, durfte er ſie an ſich binden

Zwei Tage ſpäter ging Eva langſamen Schrittes durch
den Park. Es war ein Abſchiednehmen für immer, was ſie
hierhergeführt. Heimlich hatte ſie alles zu ihrer Abreiſe
vorbereitet. Einige notwendige Kleidungsſtücke und Wäſche
hatte ſie in eine Handtaſche gepackt. Jn den nächſten Tagen
ſollte Gabis Verlobungsfeſt ſtattfinden. Es fiel nicht auf,
daß Eva vorgab, nach L. fahren zu müſſen, um einige Be
ſorgungen zu dem Feſt zu machen. Das kam öfter vor. Sie
wollte dann alles, was einzukaufen war, nach Hattenfelde
ſchicken laſſen, bamit ſie wirklich ihre Pflicht erfüllt und die
Vorbereitungen zum Feſt beendet waren. Statt nach
Hattenfelde zurückzukehren, wollte ſie dann mit dem
Mittaosſchnellzug nach Berlin fahren. Sie kam noch am
hellen Tage dort an und konnte ihre Mutter ſofort aufſuchen.

Nun ging ſie noch einmal von Ort zu Ort, um von all
den licbgewordenen Stellen mit traurigen Augen Abſchied
zu nehmen, die ihr ſeit Kindertagen ſo vertraut und teuer
geworden waren

Oft ſeufzte ſie ſchwer Tränen rannen aus ihren
Augen. Schunell wiſchte fie dieſelben fort. Nicht weinen
man durfte nicht ſehen, daß ſie Tränen vergoſſen Heute
mußte ſie noch ſtark ſein morgen morgen würde ſich
niemand mehr um ihre Tränen klümmern.

Langſam ging ſie weiter und lehnte ſich dann an einen
Baum Von hier aus ſah fie nach dem Hauſe zurück Es
ſchimmerte mit den weißen Mauern durch das Laub, welches
an manchen Stellen ſchon berbſtliche Färbung annshm.

Dort ſaßen Gabi und Onkel Horſt beiſammen auf der
Veranda und erwarteten Bernhard Gerold. Vielleicht
war er auch inzwiſchen ſchon eingetroffen

Mit traurigen Augen ſah ſie um ſich und ſeufte ſchwer.
Jn demſelben Augenblick fuhr ſie jedoch erſchrocken zu
ſammen, dicht vor ihr ſtand plötzlich Bernhard Gerold,

Minutenlang ſahen ſie ſich ſprachlos in die Augen, ohne
ſich zu rühren Nur über Eoas Geſtalt flog ein Zittern,
ſo daß ſie ſich kraftlos zurücklehnen mußte

Endlich trat Bernhard einen Schritt näher Sie hob
inſtinktiv wie abwehrend die Hand. Er blieb ſofort ſtehen

ein bittres, zorniges Lächeln umſpielte ſeinen Mund.
„Sie brauchen mich nicht zurlckzuweiſen ich weiß ohne-
dem die Schranken zu reſpektieren, die mich von der Braut

37. 8 Jahrg.

nicht den geringſten Schaden zugefügt Anders ging
es liberalen Parteimännern, die für die Wahl des
Abg. Gothein erfolgreich rätig geweſen waren. Es
ſei nur an die Affäre des Gemcindevorſtehers von
Noſſendoxf erinnert, der anläßlich ſeines Eintretens
für den freiſinnigen Kandidaten vom Landrat Frhrn.
v. Maltzahn in ein Disziplinarverfahren verw ckelt und
ſeines Amtes entſetzt wurde. Alle dieſe Vorgänge
gaben im weſentlichen mit den Anlaß zur Entwicklung
der Gegenſätze, wie ſie jetzt im Prozeß Becker in die
Erſcheinung treten.

(Zur Beſeitigung von Mißſtänden
im Submiſſionsweſen) macht die Fachzeitſchrift

Der Steinbruch“ beachtenswerte Vorſchläge. Den
Anlaß bildeten zwei kürzlich in Mainz und in
Spandau erfolgte Submiſſionen, bei denen im
erſten Falle für Pflaſter und Chauſſierungsarbeiten
eine Höchſtforderung von 129360 Mk. mit einer
Mindeſtforderung von 18 699 Mk. konkurrierte und im
2. Falle für Ausſchachtung und Fundamentierungsar
beſten den Höchſtforderungen von 235 350 Mk. und
202 890 Mk. Mindeſtforderungen von 128 780 Mk. und
92 689 Mk gegenüberſtanden. Gebot n dieſer Art
müſſen entweder Jertümer, die durch Unkenntnis der
Verhältniſſe und falſche Kalkulation hervorgerufen
ſind, oder ſonſtige zweifelhaſte Arbeiten zugrunde
liegen. Vielfach liegt auch der Grund in Unklarheiten
der Lieferungsbedingungen. Es wird daher angeregt,den Lieferungsbedingungen eine von einem e

verſtändigen abgegeben Werttaxe der aus
geſchriebenen Lieferungen oder Arbeiten
beizufügen. Eventuell könnten auch diejenigen Sub
mittenten, deren Preisangebote unangemeſſen niedrig er
ſcheinen, von der Submiſſionsbehörde vor dem Sub
miſſions Termine darauf hingewieſen und zur Re
viſion ihres Angebots veranlaßt werden. Ferner
wird empfohlen, bei der Einteilung von Zuſchlägen
und der Prüſung der Mindeſtgebote auch die Lohn
verhältniſſe in den Unternehmerbetrieben mitzuprüfen,
indem man bei Feſtſtellung der Mindeſtforderung die
ortsüblichen Lohnſätze und Zuſchläge, wie ſie am
Orte der ausſchreibenden Behörde zwiſchen den Ar
beiterverbänden und den Unternehmern vereinbart ſind,
mit berückſichtigt

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 18 Okt Das „W. Tgbl.“

berichtet: Zwiſchen der Firma Rudolf Dieck hier und
ihren Arbeitern ſchwebten ſeit letzter Zeit Diffe
renzen wegen geforderter Lohnerhöhungen. Sie
ſchienen durch einige Bewilligungen in verſchieden
Arbeitsgebieten wieder beigelegt, bis vor acht

ſagte er vo
Sie zuckte unter ſeinen Worten wie in körperlich

Schmerz zuſammen. Jeder Blutstropfen ſchien aus ihrem
Geſicht gewichen Nur ihre Augen hingen mit großem
ernſten Blick in den ſeinen, als wollte ſie ſich ſeine Züge
einprägen für alle Zeit.

So ſtanden ſie wieder eine Weile ſchweigend, die Augen

meines Schwiegervaters fern halten“,
ſchmerzlicher Jronie.

in. ſchmerzlicher Wonne ineinandergeſenkt. Dann hob ein
tiefes Stöhnen ſeine Bruſt, er faßte jäh nach Evas Arm.

„Warum haſt du mir das getän?“ frug er mit hei
ſerer Stimme.

Sie ſchloß einen Moment die Augen vor ſeinem bren
nenden, gequälten Blick Dann öffnete ſie dieſelben wieder
und ſah ihn groß und klar an. Aber ſie antwortete ihm
nicht. Er ließ ihre Hand fallen

„Verzeihen Sie mir ich bin halb ſinnlos vor Schmerz
Esa Sie ſehen, was Sie aus mir gemacht haben Jch
durfte hoffen, Sie mir zu erringen Jhre Augen ſprachen
mir von Liebe und ich glaubte dieſer Sprache. Da traf es
mich wie ein Schlag ins Geficht, als ich Sie in Wendenburgs
Armen fand als ſeine Braut. Jch war wie von Sinnen
vor Schmerz und zweifelte an allem, was gut und ſchön.
Und dieſer Moment hat meinem Leben eine Wendung ge
geben, die es mit meinem Willen nie erhalten ſollte. Sie
wiſſen, daß mein Glück in Scherben ging, als ich Sie als
die Braut eines andern fand. Jm wilden Zorn riß ich
Gabi an meine Seite, um Sie zu kränken, wie Sie mich ge
kränkt. Denn ich weilß, daß Sie mich lieben, Eva nur
mich, und ich wußte, daß ich Sie treffen würde durch meine
Verlobung. Einen kurzen Augenblick glaubte ich, Sie hätten
fich Wendenburg in kühler Berſchnung verkauft, und dieſer
unſelige Augenblick entſchied über mein Leben. Jch kam
erſt wieder zu mir, als es zu ſpät war. Eva warum
haben Sie mir das getan! Ich weiß, daß es nicht aus Be

geſchah bitte, ſagen Sie mir, warum, ich flehe
ie an.

Ein ſo tiefer, gewaltiger Schmerz durchzitterte feine
Worte, daß ſie vor Qual hätte aufſchreien mögen. Sie
preßte die Handflächen gegeneinander.

„Still o ſprechen Sie nicht weiter bat ſie tonlos.
„Nein ich will nicht ſchweigen, will auf niemand und

auf nichts Rückſicht nehmen in dieſem Augenblick Klarheit
will ich mir wenigſtens ſchaffen, warum mein Glück in
Trümmer ging. Sie haben mich an Jhre Liebe glauben
läſſen, nun find Sie mir Rechenſchaft ſchuldig Und bei
Gott ich laſſe Sie nicht von der Stelle bis Sie mir geſagt
haben, warum Ste mir das getan. Mag geſchehen dann,
was will.“ Sie richtete ſich zitternd zu ihrer ganzen
ſchlanken Höhe empor und ſah ihn ſeltſam an. Seine Worte
erweckten trotz aller Heftigkeit eine heimliche Seligkeit in
ihrer Bruſt, denn fie zeigten ihr, wie ſie geliebt wurde.

(Fortſetzung folgt.)



die Zwicker erneut 20 Proz. Lohnerhöhung forderten
Die Wirkung dieſer Erhöhung wäre, daß die Zwicker
ſtatt etwa 32 Mk. wöchentlich 38 Mk. verdienen
würden, was der Firma eine Ausgabe von 25 000
bis 30000 Mk. jährlich auferlegte. Da ſie dieſe
Forderung unmöglich erfüllen zu können erklärt hat
ſie am letzten Sonnabend ſämtlichen etwa 300
Arbeitern gekündigt. Wie die Differenz aus
geht, iſt noch unbeſtimmt. Da es auch in den Schuh
fabriken anderer Städte zu Uneinigkeiten gekommen iſt,

wird eine allgemeine Ausſperrung als nicht
unmöglich bezeichnet. Der Verband der deutſchen
Schuhfabrikanten, der gegenwärtig in Frankfurt tagt,
wird hierzu Stellung nehmen.

f Halle, 17. Okt. Zum Ausbruch des
Bären aus dem Zoologiſchen Garten er
fahren wir noch: Sonnabend in der Mittagſtunde
hatte im Zoologiſchen Garten der Eisbärbaſtard
„Dreyfus“, der ſich in dem kleinen Bärenzwinger be
fand, es fertig gebracht, den Drahtſchutz über ſeinem
Käfig zu beſchädigen, und verſuchte zu entſchlüpfen.
Die von einem Beſucher herbeigerufenen Wärter
konnten den Durchbruch des Tieres leider nicht mehr
verhindern. Der Bär zeigte jedoch zunächſt keine Un
ruhe, ſondern verſuchte an einem Baume in die Höhe
zu klettern, bis er von einem der trotz vielfacher
Warnungen und Verbote der Wärter herbeigelaufenen
Kinder ſich geneckt glaubte und dieſes angriff. Der
Wärter Hermann ſuchte das Kind, ein 10jähriges
Mädchen, das trotz Verbotes mit dem Kinde eines
Angeſtellten in den Garten gekommen war, wegzu
bringen, wurde aber ſelbſt von dem Bären ſo heftig
gebiſſen, daß er den Verſuch aufgeben mußte.
Der inzwiſchen herbeigeholte Futtermeiſter Troſchke
nahm nun den Kampf mit dem Bären auf und konnte
ihn auch von dem Kinde, welches aber bereits mehrere
Bißwunden am Kopfe erhalten hatte, ablenken, fiel
aber beim Ausweichen hin, ſo daß der Bär ihm
mehrexe Bißwunden am Kopfe und am Rumpfe bei
bringen konnte. Durch die Hilfe des Elefanten
wärters wurde es ihm möglich, nach dem Elefanten
hauſe zu fliehen. Der ihm auf dem Fuße folgende
Bär wurde zum Glück durch die im Elefantenhauſe
befindlichen Ziegen von einem weiteren Angriff abge
lenkt ſo daß er eingeſchloſſen und nach Anweiſung des
inzwiſchen herbeigerufenen Direktors des Gartens er
ſchoſſen werden konnte.

Magdeburg, 17. Okt. Jn Magdeburg tagte,
wie bereits kurz gemeldet, geſtern die Verſtändigungs

konferenz aller reichstreuen und nationalen
Arbeitervereine. Bei dem Begrüßungskommers
hatte Oberpräſident von Hegel eine Unterſtützung der
nationalen Arbeitervereine durch die Regierung ſchon
wegen ihres Kampfes gegen die Sozialdemokratie als
notwendig bezeichnet. Dieſe Ausführungen unter
ſtrich der Regierungspräſident von Magdeburg
Nach längeren Verhandlungen wurde eine Verſtändi
gung aller nationalen Arbeitervereine dahin getroffen,

daß am 11. Dezember in Magdeburg ein von den be
teillgten Vereinen zu wählender Hauptausſchuß
zuſammentreten ſoll, der die grundlegenden Geſichts
punkte auszuarbeiten hat. Die angenommenen Re
ſolutionen proteſtieren auf das ſchärfſte gegen den
Mißbrauch des Koalitionsrechts und gegen das Boy
kottunweſen der Kampforganiſationen, fordern den
Schutz der Arbeitswilligen insbeſondere durch das
Verbot des Streikpoſtenſtehens.

FeErfurt, 18. Okt. Jn der Mergenbaumſchen
Schuhfabrik in Erfurt kam die Polizei großen Dieb
ſtählen auf die Spur. Seit geraumer Zeit ver
ſchwanden in der Fabrik fortgeſetzt größere Quantitäten
Leder ſowie fertige Schuhwaren. Die bei fünf ver
dächtigen Schuhmachern vorgenommenen Haus
ſuchungen förderten geſtohlene Waren von mehreren
1000 Mk. zutage. Die Unredlichen wurden in Haft
genommen. Die Stadtverordneten beſchloſſen. ein
ſtimmig, den Vorort Hochheim am 1. April 1911
einzugemeinden.

F Greiz, 17. Okt. Am Sonnabend nachmittag
kurz vor Feilerabend ſtürzte von einem Neubau in
der Wieſenſtraße eine im zweiten Obergeſchoß auf
geſtellte eiſerne Aufzug maſchine mit furchtbarer
Wucht auf die Straße hernieder und zerſchellte
Durch laute Zurufe hatten ſich die untenſtehenden
Arbeiter noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können,
nur einer, der 19 jährige Betonarbeiter Seemann,
wurde noch getroffen. Eiſenteile zerſchlugen ihm
die Zehen eines Fußes. Mit Feuerwerk
ſpielende Kinder hatten Feuerwerkskörper in eine
leere Spiritustonne geworfen. Mit furchtbarem
Knall explodierten die Gaſe in der Tonne und
einer der Jungen wurde beſonders an den Händen
ſchwer verbrannt.

f Gotha, 17. Okt. Unſer hochgeſchätzter Mit
bürger, der namhafte Gelehrte und philoſophiſche
Schriftſt ler Curd Laßwitz, ſeit 1876 als Lehrer

zihtmank und Phyſik bis zu ſeiner Penſionierurg
gen Realgymnaſium tätig, iſt 62 Jahre alr,

nach einer am Mittwoch voriger Woche erfolgten
Blinddarmoperation heute geſtorben. Unſere Stadt
verliert in dem Verſtorbenen eine Perſönlichkeit, die in

der wiſſenſchaftlichen und literariſchen Welt den Namen
Gothas in die fernſten Kreiſe trug.

Goslar, 17. Okt. Geſtern abend gegen 6 Uhr
ſtürzte der Jngenieur Wedekind aus Hannover
von einer 60 Meter hohen Klippe im Okertal unmittel
bar bei Romkerhall ab, als er eine unbegehbare Klippe
beſteigen wollte. Er war ſofort tot. Die Leiche
iſt in dem Automobil des Verunglückten nach Oker
gebracht worden.

Merſeburg und Amgebung.
18. Oktober.

Am heutigen Geburtstage Kaiſer Fried
rich s zeigte deſſen Denkmal auf unſerm Schulplatze
wie alljährlich als ſinnigen Schmuck einen Lorbeer
kranz mit ſchwarz weiß roter Schleife.

Der Ferien Ende. Der Schluß der Herbſtferien
wird wohl mit größerem Bedauern empfunden worden ſein,
als jener der Sommerferien. Zeichneten ſich die großen
Ferien durch anhaltendes regneriſches und kaltes Wetter
aus, ſo brachten die Michaelisferien eine angenehme Ent
täuſchung. Faſt durchweg war Sonnenſchein die Beglei
terin der Herbſttage, die zum Ausfliegen ins Freie drängten.
Nun, wer die Tage zur Erholung nicht ungenutzt hat ver
ſtreichen laſſen, wird die Arbeit im Winterhalbjahre, das
im Schulweſen das arbeitsreichſte iſt, leicht überſtehen. Die
Volksſchulen haben bereits geſtern ihre Pforten wieder ge
öffnet, während in den höheren Schulen und in den ge
hobenen Schulen der Lehrbetrieb heute aufgenommen
worden iſt. Die Arbeit, wie ſie jetzt in den Schulen winkt,
iſt vor allem von den Schülern nicht zu unterſchätzen. Jn
dieſem Semeſter muß es ſich erweiſen, ob die Lücken, die fich
im Sommerhalbfjahre zeigten, von ſo manchem Schüler und
mancher Schülerin ausgefüllt werden können, damit Oſtern
der Erfolg: Verſetzung oder Beſtehen der Schlußvrüfung
(Abiturium) erreicht wird. War im Sommerſemeſter die
Schularbeit gewiffermaßen Vorbereitung, ſo kommt im
Winterſemeſter die Entſcheidung zum Austrag. Darum
heißt es: „Ohren ſteif gehalten, auf die Hoſen geſetzt und
tüchtig gearbeitet. Segensreicher Erfolg möge daher aus
der Arbeit der Schule im Winterſemeſter erblühen.

Die öffentlichen Volksſchulen der
Provinz Sachſen beſuchen nach der letzten Stati-
ſtik 470 645 Schüler Dieſe werden von 7917 Lehrern
unterrichtet. Auf einen Lehrer fallen 59 Schüler.
Mit dieſer Klaſſenfrequenz ſteht unſere Provinz an der
7. Stelle. Am beſten iſt dieſe in Berlin (43) und am
ungünſtigſten in Poſen (73).

Die Reform der Fortbildungsſchule
iſt auf dem Deutſchen Fortbildungsſchultage in
Breslau dieſer Tage eingehend erörtert worden. Wert
volle Fingerzeige ſind in dieſer Hinſicht gegeben, aber
ihre Verwirklichung koſtet Geld. Schon die Ein
führung einer allgemeinen Pflichtfortbildungsſchule
kann nicht wohl ausſchließlich den Gemeinden und
Gewerbelreibenden aufgelegt werden. Gemeinde
Abgaben und gewerbliche Unkoſten ſteigen überall
Ubereinſtimmung beſteht darin, das die Berufsbildung
und Vorxbexreilung auf das praktiſche Leben die
Hauptſache ſein ſollen. Aber ſchon der Wunſch,
jugendliche Arbeiter getrennt von den Lehrlingen zu
unterrichten, ſchließt die Uberwindung von erheblichen
finanziellen Schwierigkeiten in ſich, ſo berechtigt er an
ſich ſein mag. Für die Einführung einer Mädchen
Fortbildungsſchule in ganz Deutſchland kann das
Herzogtum Sachſen Meiningen, in dem ſie ſtaatlich
eingeführt iſt, wertvolle prakttiſche Hinweiſe beten.
Nicht zu verkennen iſt, daß auch hier zwei Seiten zu
beachten ſind. Sehr gerechtfertigt vom Standpunkt
der praktiſchen Arbeit iſt der Wunſch nach einer Zu
ſammenlegung des Untexrichts, damit der Geſchäfts
betrieb nicht ſo viel geſtört wird. Der Staat kann
und muß viel helfen, denn die Erziehung guter Bürger
iſt ſür ihn ungemein wichtig.

Das Reichsgericht hatte ſich, wie die „Dtſch. Jur Ztg.
mitteilt, kürzlich mit der Frage zu beſchäſtigen, o b
Kaiſers Geburtstag als ein allgemeiner
Feiertag im Rechtsſinne anzuſehen iſt. Das
Urteil einer Strafkammer war dem Angeklagten am 20.
Januar d. J zugeſtellt worden, ſeine Reviſionsſchrift aber
erſt am 28. Januar d. J. bei dem Landgericht eingegangen,
obwohl die Friſt zur Einlegung der Reviſion nur eine
Woche beträgt. Da gemäß S 43 der Strafprozeßordnung
Friſten, deren Ende auf einen Sonntag oder allgemeinen
Feiertag fällt, mit Ablauf des nächſtfolgenden Werktages
enden, ſo war die Reviſion nur dann rechtzeitig eingelegt,
wenn Kaiſers Geburtstag ein allgemeiner Feiertag iſt.
Das Reichsgericht hat die Frage verneint und das
Rechtsmittel daher als unzuläſſig verworfen Die Bedeu
tung dieſer Entſcheidung geht weit über das Gebiet der
ſtrafprozeſſuglen Friſten hinaus. Auch im bürger
lichen Rechte gilt der Satz daß Willenserklärungen, die
an einem beſtimmten Tage oder innerhalb einer Friſt abzu
geben, oder Leiſtungen, die ſo zu bewirken ſind, auch dann
noch rechtzeitig ſind, wenn der beſtimmte Tag oder der letzte
Tag der Friſt mit einem Sonntag oder allgemeinen Feier-
tag zuſammentrifft und am nächſten Werktage die Willens
erklärung abgegeben oder die Leiſtung bewirkt wird. Auch
inſoweit und ferner inbezug auf die Friſten des Zivil
prozeſſe s iſt Kaiſers Geburtstag nicht als allgemeiner
Feiertag zu betrachten. Kündigungen, Mahnungen, Zah
lungen e müſſen ebenſo wie die Einlegung von Rechts
mitteln u. dergl. im Zivilprozeſſe ſpäteſtens am 27. Januar
erfolgen, wenn dieſer Tag der letzte der Friſt oder derjenige
iſt, der für die Willenserklärung der Leiſtung beſtimmt iſt.

Am 17. Oktober fand die Monatsverſamm-
lung des Vereins für Heimatkunde im
„Herzog Chriſtian“ ſtatt. Dieſe war von Mit
gliedern und Gäſten gut beſucht. Nach einigen ge
ſchäftlichen Mittellungen des Vorſitzenden bot Herr
Lehrer Müller ſeinen Vortrag über „Die Schlacht

bei Breitenfeld“. Nachdem Redner an der Hand
der Jnſchrift des Gedenkſteines auf die Bedeutung der
Schlacht hingewieſen, den Schlachtplan erläutert und
die Stellung der beiden Heere gekennzeichnet hatte,
ſchilderte er in eingehender und intereſſanter Weiſe
unter Benutzung von Berichten und Briefen Beteiligter
die Schlacht, in der ſich zwei noch Unbeſiegte
Guſtav Adolf und Tilly gegenüberſtanden. Da
durch, daß Tilly beſiegt wurde, ſchwand der Glaube
an die Unbeſiegbarkeit der Kaiſerlichen in den
Schweden, und ſie wurden ermutigt, weiter zu
kämpfen. Dieſen Sieg nutzten ſie allerdings wenig
aus. Am 19 September nahm Guſtav Ado f Merſe
burg ohne Schwertſtreich ein. In der Beſprechung
gab der Redner auf verſchiedene Fragen ſachkundige
Antwort, ſchilderte außerdem die verſchiedenen
Truppenteile der Heere nach Uniform und Ausrüſtung
und kennzeichnete ihre Kampfesart. Als intereſſant
und erhebend wurde es bezeichnet, daß beide Haupt
ſchlachten, in denen ſich Kaiſerliche und Schweden
gegenüberſtanden (Breitenfeld und Lützen), zugunſten
der Proteſtanten entſchieden wurden. Herr
Schwickert berichtete dann in ſeinen Sedan
reminiszenzen Selbſterlebtes aus ſeiner Jugend
zeit; beſonders intereſſant waren die Nach
richten über die erſte Sedanfeier: wie der
Lehrer Schumann (ſjetzige Mufſikdirektor) ſeiner
Klaſſe die Nachricht vom Siege bei Sedan über
brachte, wie jung und alt nach dem Domplatze eilte
und wie am Abend der Siegesjubel ſich in der mannig
fachſten Weiſe äußerte; ſelbſt ein Turko und Napoleon
ritten, gefolgt von der ſiegesfrohen Menge, durch die
Straßen der Stadt. Den Schluß ſeiner Mitteilungen
bildete den Vortrag des Gedichts Kaiſer Wilhelm im
Ahnenſaale“ von dem kürzlich verſtorbenen Profeſſor
Bethe, das Herr Sch. bei einem Sedanfeſte als Dom
ſchüler deklamiert hat. Den Bericht über die Das
piger Funde hatte Herr Küſter Lorenz über
nommen. (Eingehender Bericht folgt.) Den Schluß
der Monatsverſammlung bildeten Nachrichten des
Herrn Albrecht über die Entwicklung des Win den
ſchwärmers. Geſchenke gingen ein von den
Herren Otto, Straßburger, Elkner, Benndorf, Lindner,
Lorenz, Schirmer, Blankenburg, Künne, Benke, Geyer,
Herfurth, Junge, Dr. Witte Merſeburg, Weßner Collen
bey, Juckoff Schkopau, Gemeinde Daspig. Alle Mit
teilungen über Funde und Geſchenke für das heimat
kundliche Muſeum werden an Herrn Kaufmann Ort
mann, Schmaleſtraße, erbeten.

Rordoſtthüringer Turngau, Bezirk
Merſeburg. Die am Sonntag abgehaltene letzte
diesjährige Bezirksvorturnerſtunde in der
hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle war von 41 Vorturnern
beſucht. Die Ubungen wurden eingeleitet durch ein
Weithochſpringen, wobei der Vorturner Oskar Baldauf
vom hieſigen Männer Turnverein 20 Punkte erreichte.
Eine ſchöne Leiſtung. Dann folgten Freiübungen
ſowie die vorzuturnenden Ubungen an den Geräten
und darauf Turnſpiele. Die übliche Verſammlung
fand im Caſino ſtatt, wo über die vorgeturnten bungen
geſprochen wurde. Sodann wählte man den Bezirks
turnwart und deſſen Stellvertreter einſtimmig wieder.
Ferner wurde beſchloſſen, am 27. November eine Zu
ſammenkunft der Bezirksvereine in Mücheln abzu
halten, um den ländlichen Turnvereinen mehr als
bisher näher zu treten.

Der Flottenverein, Ortsgruppe
Merſeburg, hatte am Montag im Tivoli kine
matographiſche Vorführungen arrangiert; nachmittags
waren dieſe für Kinder, abends für Erwachſene.
Beide Male hatten ſich zahlreiche Teilnehmer einge
funden. Abends begrüßte der ſtellv. Vorſitzende, Herr
Leberl, die Erſchienenen, wies auf Grund der poli
tiſchen Lage darauf hin, wie notwendig Deutſchland
eine ſtarke Flotte brauche und endete mit einem drei
fachen Kaiſerhoch. Die vorgeführten Bilder waren in
der Hauptſache vortrefflich gelungene Aufnahmen von
unſerer Flotte; weiter wurden intereſſante Bilder aus
Oſtafrika und einige humoriſtiſche Serien gezeigt.
In einer Pauſe ergriff der Vorſitzende, Herr Göpel,
das Wort und forderte zum Beitritt in den Flotten
verein auf. Gegen 11 Uhr war die Vorſtellung
beendet.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonn
tage in Weißenfels ausgetragene Verbands Wett
ſpiel zwiſchen den erſten Mannſchaften des Weißen
felſer Fußball Klubs „Preußen“ und des hieſigen
Ballſpiel- Vereins „Hohenzollern“ ergab ein unent
ſchiedenes Reſultat von 1:1 Toren.

Die neue Serie im Weltpanorama im
„Herzog Chriſtian“ hierſelbſt bringt Bilder aus
dem ſchönen Moſeltal. Und es muß wahr ſein:
Ein ſchönes Stück Land iſt das Moſeltal. In un
zähligen Windungen ſchlängelt ſich der Fluß durchs
Gelände, das oft ſteil zum Flußbette hinabſtürzt, aber
trotzdem nur ſelten einmal kahl bleibt, ſondern reich
bewaldet iſt. Wo aber halbwegs der Menſch ſeinen
Fuß ſicher niederſetzen kann, da hat er mit ſtetem Fleiß
Und großer Geduld Reben angepflanzt, die nun Wein
in reicher Fülle ſpenden. Wer ein Liebhaber von
Moſelwein iſt, der mag ſich auch einmal anſchauen,
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wie der Winzer den Abhängen jedes Plätzchen abringt,
um dort einen Weinberg anzulegen. Faſt jedes Bild
bietet Weinberge, die ſich teils am Ufer, teils an den
Hängen hinziehen und zur Freundlichkeit der Land
ſchaft viel beitragen. Durch reizende Lage aus
gezeichnet, ziehen ſich die Ortſchaften am Fluſſe hin,
von denen nur die bekannteſten Weinorte wie Bern
kaſtel, Zeltingen, Trarbach, Traben und Zell genannt
ſein ſollen. Aber auch die Burgen, Schlöſſer und
Ruinen, die das zweite charakteriſtiſche Merkmal des
Moſellandes ausmachen, ſind in großer Zahl zu ſchauen

S Zöſchen, 18. Okt. Das benachbarte Ritter
gut Wegwitzz, vor einiger Zeit erworben durch die
Bankfirma Peckolt Roaake, Halle, ging durch Kauf
in den Beſitz des Gutsbeſitzer Troldenier über.

Q Ermlitz, 17. Okt. Der etwa 7 jährige Sohn
des Schuhmachermeiſters Genthe von hier hackte
ſich beim Spiel mit dem Beile eine Fingerkuppe glatt
ab. Die hier ſtationierte Krankenſchweſter leiſtete die
erſte Hilfe, dann mußte der Junge zum Arzt gebracht
werden.

Q. Schkeuditz, 18. Okt. Jetzt fahren die ſo
lange erſehnten elektriſchen Wagen von Leipzig
hierher zur Probe. Der Betrieb wird jedenfalls im
Laufe der kommenden Woche eröffnet werden.

Mücheln und Amgebung.
18. Oktober.

Die Polizeiverwaltung der Stadt
Mücheln veröffentlicht folgende Warnung: Da in
allerletzter Zeit wiederum die hieſigen ſtädtiſchen
öffentlichen Brunnen durch Kinder mutwillig
beſchädigt worden ſind, wird hierdurch darauf
aufmerkſam gemacht, daß derartige vorſätzliche Be
ſchädigungen auf Grund des S 303 Reichs Straf
Geſetz-Buchs als Sachbeſchädigung beſtraft werden
und im übrigen die Eltern für den von ihren Kindern
angerichteten Schaden einzuſtehen haben. Es wird
daher die Entnahme von Waſſer aus den ſtädtiſchen
Brunnen durch Kinder unter 14 Jahren im öffent
lichen Intereſſe unterſagt. Die Bürgerſchaft wird er
ſucht, im Intereſſe des Allgemeinwohls möglichſt
darauf hinwirken zu wollen, daß weitere mutwillige
vorſätzliche Beſchädigungen der ſtädtiſchen Brunnen

unterblelben bezw. ihre Ahndung finden.
Die Ankörung der Zuchtſtiere, die zume Decken fremder Kühe verwendet werden ſollen, finden

im Kreiſe Querfurt u. a. wie folgt ſtatt: Schauamt V,
am 27 Oktober nachmittags 2 Uhr in Ober
wünſch vor der Schmiede für die Gemeinde Ober
wünſch; nachmittags 4 Uhr in Crumpa am Ge
meindegaſthofe für die Gemeinde CErumpa; nachmittags

5 Uhr in Gehüfte im Hofe des Gaſthofes zum
Roten Hirſch für die Gemeinde Eptingen; nachmittags
5 Uhr in Oechlitz am Gemeindegaſthofe für die
Gemeinde Oechlitz. Schauamt J, am 28 Oktober
vormittags 8 Uhr in Barnſtädt vor der Eppeſchen
Schmiede für die Gemeinde Barnſtädt. Die Orts
richter in den Städten ein Vertreter des Magiſtrats

haben perſönlich der Schau beizuwohnen, die Kör
kommiſſion am Zuſammenführungsorte bezw. Zu
ſammenführungsplatze zu erwarten, auch dafür zu
ſorgen, daß die anzukörenden Stiere mit Naſenring
verſehen von den Beſitzern rechtzeitig an den für
die Ausführung des Körgeſchäfts bezeichneten Stellen
aufgeſtellt find. Ausdrücklich wird noch darauf hin
gewieſen, daß das Körgeſchäft ausſchließlich an den
beſonders genannten Zuſammenführungsorten vorge
nommen wird, eine Ankbrung in den einzelnen Ort
ſchaften und Gehöften an dem Standorte der
Stiere alſo nicht mehr ſtattfindet.

Landwirtſchaftliches Bei dem herr
lichen Herbſtweiter iſt in unſerer Gegend die Herbſt
beſtellung raſch vonſtatten gegangen. Die bereits
aufgegangenen jungen Winterſaaten zeigen ein kräf
tiges, üppiges Ausſehen. Ebenſo gut entwickelt ſich
auch der junge Raps. Das trockene Wetter erleichtert
außerdem das Rübenroden und das Abfahren der
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Rüben vom Acker ſehr. Der Rübenſamen iſt noch
gut eingebracht worden. In allen Feldern treten die
Hamſter und die Mäuſe recht zahlreich auf.

FFrankleben, 17. Okt. Der Kgl. Regierungs
präſident macht bekannt Im Kreiſe Merſeburg iſt für
den Standesamtsbezirk Frankleben an Stelle des
Amtsſekretärs Scheepken der Amtsſekretär Brandt
in Frankleben zum Standesbeamten beſtellt worden.

Mus Gergangener Zeit für gnsere Zels,
Zu einem blutigen Zu ſammenſtoß zwiſchen der

22. Diviſton von der Armee des Kronprinzen von Preußen
(KaiſerFriedrich)und denFranzoſen kam es beiChätegau
dun am 18. Oktober 1870, dem Geburtstage
Kaiſer Friedrichs, dem Tage der entſcheidenden Völker
ſchlacht bei Leipzig. Die Franzoſen waren 4000 Mann ſtark,
hatten ſich in der Stadt ſtark verbarrikadiert und die Ein
wohnerſchaft beteiligte ſich auch am Kampfe; die franzö
fiſchen Truppen beſtanden aus Mobilgarde und Franktireurs
unter dem Oberbefehl des Polen Lipowski. Die Stadt
mußte ſchließlich von den deutſchen Truppen unter General
Wittich geſtürmt werden und kam ſo nach hartnäckiger Ver
teidigung in deutſchen Beſitz.

Wetterwarte,.
V. W. am 19. Okt.: Trübe oder neblig, zeitweiſe Auf

heiterung, etwas wärmer, im Norden ſtellenweiſe etwas
Regen, ſonſt meiſt trocken. 20. Okt. Teils heiter, teils
neblig, oder wolkig ohne beſondere Niederſchläge, Tem
peratur wenig verändert.

5 S S S S I s T II TTLuftſchiffahrt.
Der Militär-Erkundungsflug Johannisthal-Döberitz wurde am Montag von den Avia

tikern Jllner, Jeannin und von Tarnoczy glücklich aus
geführt

Einen Aeberland fung Paris Brüſſel
haben die Luftſchiffer Wynmalen und Legagneux am
Sonntag ausgeführt. Wyn malen ſtieg früh 774 Uhr
in Jſſy lesMouline aux auf und traf um 1 Uhr 16 Minuten
in Brüſſel ein. 2 Uhr 25 Minuten trat er von dort den
Rückflug nach Paris an. Auf der Rückfahrt landete er
mit einem Paſſagier in St. Quentin. Er hat am Sonntag
im ganzen 470 Kilometer zurückgelegt. Legagneur,
der vormittag 9 Uhr aufgeſtiegen war, kam zur ſelben
Zeit in Brüſſel an. Auch er führte einen Paſſagier mit ſich.
Er trat den Rückflug nach Paris um 6 Uhr 20 Minuten
an. Wynmalen, der um 6 Uhr 40 Min. von St. Quentin
abgeflogen war, iſt um 12 Uhr 18 Min in Jſſy les Mouli
neaux gelandet. Er hat ſomit für den Flug von Paris nach
Brüſſel und zurück 27 Stunden 50 Min. 26 Sek. gebraucht

Verhängnisvoller Sturz eines Luftſchiffers.
Der Flieger Baillod ſtieg Sonntag mit einem Ein

flächer mitten in der Stadt Limoges in der Avenue de
Juillet auf. Der Apparat verfing ſich in einem Baume
und ſtürzte dann in die Zuſchauermenge. Einem vierzehn
jährigen Mädchen wurde von den Propellern die Schädel
decke zertrümmert. Zwet andere Kinder wurden eben
falls verwundet. Der Flieger wurde verhaftet
Buſſtſcher Skaatspreis für eine Flugkonkurrenz

Das Kriegsminiſterium hat der Reichsduma
einen Geſetzentwurf unterbreitet, nach welchem 25 000 Rubel
bereitgeſtellt werden ſollen für einen im nächſten Jahre zu
veranſtaltenden Wettbewerb von Flugapparaten.

Ein Zuſammenſtoß in den Lüften.
Während eines Schaufluges bei Etampes ſtießen Sonn

tag die Flugzeuge der Flieger Breſt und Behat zuſammen.
Beide Aviatiker erlitten ſchwere Verletzungen.
Beſonders bedenklich iſt Behats Zuſtand, der beide Beine
gebrochen hat.

Neueste Nachrichten
Athen, 18. Okt. Venizelos hat dem König

erklärt, er werde das Kabinett bilden und die Liſte un
verzüglich vorlegen

London, 18. Okt., 12 Uhr 25 Min. früh. Wie
dem Reuterſchen Bureau aus New York gemeldet wird,
hegt man dort große Beſorgnis, daß Wellman
vom richtigen Wege ab gekommen iſt, weil ſein
Ballon faſt vom Augenblick des Aufſtiegs an vom
Nebel eingeſchloſſen wurde. Seit 30 Stunden
hat man nichts von Wellman gehört.

Paris, 18. Okt. Eine um Mitternacht ausge
gebene Note des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten bezeichnet den Eiſenbahnerſtreik als
beendet. Alle Dienſte ſeien wieder normal ge
worden.

überall begegnet man als meist gebrauchen
Butterersatz der beltebten Ptlanzenbutter-

Margarine

„Palmato“,
die im Geschmack, Hussehten und Hroma besfer
IIlelereibutter gleich kommt, aber viel billtgerist.

Ueberall erhältlich,

Allelnlge Fabrikanten: E. I. IIohr, e. m. b. H. Eltond-Bahirenfeld.

wie

Paris, 18. Okt. 1 Uhr früh. Das Streik
komitee der Eiſenbahner hat einſtimmig be
ſchloſſen, daß die Arbeit heute früh auf allen Linien
wieder aufgenommen werden ſoll. Das Komitee wird
m Gründe zu ſeinem Entſchluß öffentlich bekannt
geben.

Sarſtedt, 18. Okt. Der Schacht der Gewerkſchaft
Siegfried Gieſen brennt infolge einer Exploſion
giftiger Gaſe. Zwei Bergleute wurden wurden tot, einer
verletzt zutage gefördert. 13 Mann ſind noch eingeſchloſſen

NewYork 18. Okt. Wie der „New York Herald“
aus Habana meldet, ſtieg geſtern die Waſſerhöhe infolge
des Orkans derart, daß der nördliche Stadtgürtel über
ſchwemmt wurde. Nach einer weiteren Meldung ſind dem
Generalpoſtmeiſter Nachrichten aus Pinar del Rio zuge
gangen, daß die Städte Martinas, Guana Le Grifa, Punta
Carpes, Certez und der größte Teil von Arteniſa zerſtört
worden find. Das Blatt ſchätzt die Zahl der auf Kuba
Umgekommenen und Verletzten auf tauſend.

Rio de Janeiro, 18. Okt. Der einer argentiniſchen
Reederei gehörige Dampfer „Port Marnack“ hat bei Kap

Frio Schiffbruch erlitten. 12 Perſonen ſind umge
kommen. Das Schiff iſt verloren.

ch
Berliner Getreide und Prodnuktenverkehr.

Berlin, 17. Oktober.
Weizen lok. inl. 195,00 -198,00 Mk.
Roggen lok. inl. 147,00 148,00 Mark.
Hafer fein 172,00-182,00 Mk., do. mittel 164,00 bis

171,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,90-21,00 Mk.

Gerſte inl. leicht 183, 0—147,00 Mk.,, do. ſchwer fre
Wagen und ab Bahn 14800--160,00 Mk., do. ruſſiſche fre
Wagen leichte 114,00-120,00 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Okt. Bericht über den Schlachtem arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rig

583 Rinder und zwar: 243 Ochſen, 48 Kalben, 146 Kühe,
146 Bullen, 277 Kälber, 650 Stück Schafvieh, 3102 Schwotge
und zwar 3102 deutſche, zuſammen 4612 Tiere. Preis
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 983
II 88, III 77, V 66, V Kalben und Kühe Qual. l 90,
II 86, III 76, IV 66, V 56; Bullen, Qual. I 84, II 80, III 75
IV V Schweine, Qual. I 70, II 67, III 64, V 62
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 163, II 57, I 44
IV V Schafe, Qual. I 44, II 42, III 88, IV. V
Verkauf: 575 Rinder, und zwar 237 Ochſen, 48 Kalben
145 HKühe, 145 Bullen, 2 7 Kälber, 521 Schafe, 3001
Schweine. Geſchäfts gang:t Ochſen, Kalben, Kühes
Bullen, Kälber mittelmäßig, Schafe, langſam, Schweine
mitelmäßig.

Reklameteil.
Für nervöſe und ſchwächliche Kranke, von denen

Kaffee ſchlecht vertragen wird, gibt es kein beſſeres Morgen
getränk als „Kufeke“ in Milch gekocht.

der franzäs., u
italien sHaath

Nach dem Rauchen hinterbleibt
ſtets ein kratzendes Gefühl im Halſe
und ein unangenehmer Geſchmack im
Munde. Betdes wird erfolgreich be
kämpft durch regelmäßigen Gebrauch
von Wybert- Tabletten gleich
dem Rauchen. Raucher führen daher
ſtets Wybert Tabletten bei ſich. Vor
rätig in allen Apotheken a Mk. 1,

Junge Papagele
abzugeben Schmale Str. 9, part.

Empfehle
prima Mastrindfleisch von 70 Pf. an,
Dienstag frische haussehl. Wurst.

Baumannun, Gotthardtſtraße 27.

e



Vaneroergtelgerung.
Mittwoch den 19. Oktober er.

vorm. 9 AUhr,
verſteigere ich in der „Goldnen Kugel“ hier,
Obere Breite Straße,

1 Pianino, 1 nene Zylinder-
Taſchennhr mit Kette u. voraus-
ſichtlich beſtimmt 2 Länferſchweine.

Tauehmitz, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Gute mehlreiche
Speisekartoffeln

auch ſür Winterbedarf verkauft fortwährend
Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon 295.

e Sofas
Bettstellen mit Hatratzen,
Liegestünle, Aaretswnie, Se

ſtets e
Ernst Bernhardt, Gotthardstr. 42.

Telefon 224.
Starke

mit Fiachſpeichen ihrem kräftigen eiſernen

Achſen und Beſchlag, empfiehlt in allen
gangbaren Größen billigſt

die Eiſenwarenhandlung

Otto bretschnelder
Hierauf 5 o Robatt gegen Barzahlung.

Schuhwaren
in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter

Neumarkt 17

Vhren, Keſfen
u. Goldwaren

in großer Auswahl
Paul Nitz, Herseburg,

Obere Burgſtraße 6.rerHuſtentropfen
a 50 PF Kaiſer Drogerie Roßmarkt 5

0606006006Muſikverein
zu Merſeburg.

Donnerstag den 20. OKtober, a
7 Uhr abemds,

im „Schloßgarten-Salon“

I. Künſtler- Konzert.
Liecderabencdt von Frau Iulia Culp.
Am Klavier Herr Erich I. Wolf
1. Schubert: a) Mignon.

nicht. 0) Hänflings Liebeswerbung.

Kartenlegerin. c) Die Löwenbraut
Frühlingsnacht.

Brahms: a) Lied
Der Schmied

s) Botſchaft.
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mit

gliedskarte.

8. b) Lerchengeſang.

Eintrittskarten zu 8 und 2 Mk. käuflich für
Nichtmitglieder

Beitrittsanmeldungen werden von derStollbergſchen Buchhandlung noch entgegen d
genommen (Jahresbeitrag: 6 Mk für eine
Perſon und 4 Mk. für jedes weitere
SFamilienglied.

b) Suleika
c) Der Muſenſohn. d) Du liebſt mich

Echumann: a) Der arme Peter. Die 3

ch Ueber die Haide

Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in S
der Stollbergſchen Buchhandlung. Ebenda

J gelfherühmnre
Meiſremagscttinen

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten.
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunfſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schuidt'ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaschinen sofort
an Merseburg, Markt 5,

Rähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt.

Dieſelben eignen

jässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch
seide, Stickereien etc., überhaupt

alle zarten Stoffe beim Waschen
wieder Wie neu werden Oenkbar grönd-

ſichsfe Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhaltlich!

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Dusseldort,
auch der seit 34 Jahren weſtbekannten

aller Art in grosser Auswahl.
Küchenlampen
Tischlampen

ehe Hängelampen on n
Klavierlampen 22,50, 16,-. 12,-, 10,0,
peſroleunn-Cühcht Denn Ia. e en jene lang

pinitus-Glühlicht-Brenner H. e

Gasglühlichtzvnder 20, 15,hellen npte

Sämtlie
Lampen
sind mit
prima

Brenner
Versehen.

von 25, bis

40, 35, 25 u

140, 90, 765, 65, 30

Mk.
25

Mk.
4 K.
b Mk.

Pfg.

Paul Khklerrt, vorm. Aug. Perl.

M arke für Feinschmecker.
grosses Tatel60 grosee Tatels04
Kleine Tafel 40 kleine Tatels0 Se

QuAluraT i
o o
grozse Tate] 40 4
kleine Tatel

goarrrar
S

2 g2*h

300 ch gütgespülte Botweinfladchen Ein Kutſchwagen

ee222222220 a Stck. 5 Pfg. kauft ſofort
Resgsonree,

teht preiswert zu verkaufen
Fleiſch rei Kötzſchen.

e geſucht

wird angenommen

S ſofort oercht

Von der Reise zurück
Dr. Belbeites,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und

Halskrankheiten

Halle a S e 13,
Getder Kleiderſſſe,

Reſte bedeutend unter Preis

R a u 10 I.Teters hestauronon.

e Haohl achtofost.
eben Kestauraten.

Donnerstag
dehlgehteſest.

Don erstegfriſche Jansſhlact Burſ

Fischer. eSer. 7*
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

D. Wanne
Don exrsrag

hausſchlachtene Vurf.

Friederike Vogel Rof men
Alleinſt. Witwer, r Jahr att,

Mark Vermögen,
ſucht die Bekanntſch einer beſſeren

Witwe oder älteren Fräuleins
ohne Anhang in den 40 er Jahren mit ent
ſprechendem Ver ögen zwecks ſpär. Heirat.
Offerten unter Z I890 an die Exped. d.
Bi Anonyme Vermittl wecklos
Techuſches Nurran ſür Hochdan

Kalle a S, Fürſtental 10.
Anfertig. v. Bauzeichnungen u Koſten

voranſchiägen zu allen Neu und Umbauten.
Karl Rössler. NMrchitekt

Möbel und Instruments
zller Art werden ſauber aufpoliert und

c 000

Aiaer Pretsſtellung. Näheres
Neumarkt 57e

Hoher Voerdienst!
Zum Verkauf meiner

Dauerwäsche Triumpf
(allerbeſtes Fabrikat)

an Private ſuche ich an allen Plätzen
tüchtige

Damen und Herren
gegen ſehr hohe Proviſton (auch als
Nebenbeſchäſtig u g geeigner) Mel
dungen erdeten

Verſand, Halle a. S.,
W Märk e 23, I

Tee 2 zum Rüdon den en
im Akkord werden angenommen

Kötzsehen 24.
im Tun ger

h zum Schahputzen wird geſucht
Gutenbergftr. 27, II.

Verieiſe für Damenſchneiderei

Neumarktstor Hof t Tr.

Kochlehrfräulein
Reſſource.

Jüngeres Dienstmädchen
zum Detemher geſucht

L Kurkhaus, Friedrichſtr. 17.

An Wwar fung
Krautſtr 17, II.

Suche ſaſort ein jun es
Mädchen als Aufwartung

für Vor Neumgrkt 38
die mich SonntagDie Frau, abend zwiſchen 8

und 9 Uhr von dem Auiomaten- Reſtaurant
crach einer Herberge geführt hat, Fitfe ich,
ihre Adreſſe einzuſenden an Göottlieb
Günther, Srube Rheinland, Neue Kantine.

e Koſtin erſtatte zurück und ſichere 8 Mk.
I Beloheung zu.

Eine Korallenkette verloren
vom Neumarkt bis Weuſchau. Gegen guteBelohnung abz geben im Gaſthof zum
goldnen Stern

Verantwortliche Resaktion, Druck und Verlag oon h. Roßner, Merſeburg.

cepariert in und außer dem Hauſe et



r h
Zweite Beilage.

Das Ende der freien Fugendorganiſation.

Die Sozialdemokraten haben bekanntlich die Jugend
zu organiſieren begonnen, d. h. ſie fangen ſchon die
Kinder für ihre Parteizwecke ein. Die Polizeibehörden
ſind dem entgegengetreten, ſie haben derartige Organ
ſationen aufgelöſt, weil ſie ſie für politiſche Organ
ſationen hielten, und daß ſie das ſind, verſteht ſich am
Rande. Die Sozialdemokraten haben den darüber
entſtandenen Rechtsſtreit durch alle Jnſtanzen durch
gefochten und ſind ſchließlich beim Oberverwal
kungsgericht angekommen, das aber nicht zu ihren
Gunſten entſchieden hat Der Berliner Polizeipräſident
vertrat die Anſicht, daß die freie
ein Verein ſei, der eine Einwirkung au f politiſche An
gelegenheiten bezwecke. Sie müſſe daher einen Vor
ſtand und eine Satzung haben, und es müßten, ſo
ſchreibt es das Vereinsgeſetz vor, die Satzungen derOrganiſation und ein Verzeichnis der Vorſtands
mitglieder hei der Polizeibehörde eingereicht werden.Da die euren ſich deſſen weigerten,
griff der Polizeipräſident kurzerhand zu und löſte die
Vereine auf, denn Perſonen unter 18 Jahren dürften
nicht Mitglieder politiſcher Vereine ſein und auch
nicht an politiſchen Verſammlungen ſolcher Vereine
teilnehmen

Vor dein Oberverwaltungsgericht vertrat der Ober
präſident die Anſicht, daß die Auflöſung der Jugend
organiſationen zu Recht beſtehen müſſe, weil ſie ihre
Mitglieder im Sinne der ſozialdemokratiſchen Partei
beeinflußten, alſo politiſch wirkſam ſeien, und trotzdem
viele Mitglieder unter 18 Jahren zählten, was alles
den Vorſchriften des Vereinsgeſetzes widerſpreche.
Die von der Sozialdemokratie eingereichte Klage
beſtxitt kurzweg, daß die Jugendorganiſationen ſich
mit Politik befaſſen. Das Oberverwaltungsgericht
ſchloß ſich der Anſicht des Oberpräſidenten an und
erkannte ſeinem Antrag gemäß auf Abweiſung der er
hobenen Hlage, d. h es ſetzte voraus, daß es ſich um
einen politiſchen Verein handelte, dem Perſonen unter

18 Jahren als Mitglieder nicht angehören düxfen.
Der Streit um die ſogenannte Freie e

Anzeigenfür Mücheln u n u. Umgegend.

We e Sieg

liefert

Dem geehrten c von Mücheln
und Umgegend zur Nachricht, daß ich auf
die beiden Marken

Muldenperle und Milka
extra weiterhin wertvolle Wirtſchafts

gegenſtände gratis verabſolge,
Dieſe Tafelmargarine erfreut ſich einer

allgemein n Beliebtheit da ſie die bevor
zugteſte am Platze iſt. Sie eignet ſich vor
züglich zum Braten, Backen, Brotaufitrichda ſie aus feinſten Rohmateriglien und
Sahne verbuttert iſt, ſie erſetzt daher die
teure Molkereibutter.

Machen Sie einen Verluch, Sie werden
überraſcht ſein. Durch großen Umſatz bringe
ſtets friſche Ware zum Verkauf.

Zu haben bei:

Paul Bosse, Mücheln,
Mühlüraße 112.

Stadt Mücheln, sowie die Ortschaften
Zöbigker, Eptingen, Zorbau, Gehüfte,
Wenden, St. Ulrich, St. Micheln

Stöbnitz, Schmirma, Oechlitz

Möckerling, Iützkendorf, Crumpa
Neumwark, Geiselröhlitz,

Zutesehdort,
dorf, Körbisdort, Wernsdort, Kämmeé-
ritz, Bedra, Braunsdort, Sohortan,
Teiba, Gröst, Almsdort

Bei der ausgedehnten Verbreitung des Tageblattes
haben Insevate dem denkbar besten Erfolg.

Man hat i in de on albem traf ſchen Prſſſ e
getobt, und man ſollte meinen, er könnte nun nachdem
das oberſte Gericht geſprochen, beendet ſein. Für die

Sozialdemokratie iſt er aber natürlich nicht beendet.
Jm Gegenteil. Sie hat ſofort eine Proteſtverſamm
lung der Jugend Berlins einberufen, in der zwei Ge
noſſen über „Die Entrechtung der arbeitenden Jugend
ſprechen ſollen, und ſie bittet die Jugend und die Ar
beiterſchaft, zahlreich zu erſcheinen, denn es gelte,
„wuchtigen Maſſenproteſt gegen den Raub des
Koalitionsrechtes der Jugend einzulegen“. Deut
licher kann der politiſche Charakter dieſer ſozialdemo
kratiſchen Organiſation ja gar nicht bewieſen werden.

c T T D.Schweres Unglück in einem Bergwerk.
Auf der Zeche „Shamrock“, Schacht J, bei Herne i. Weſtf.

iſt, wie bereits geſtern kurz gemeldet, das für Leutebe
förderung benutzte Seil geriſſen. Der eine Korb
ſtürzte in die Tiefe; in ihm befanden ſich etwa 35
Bergleute, von denen mehrere tot, andere ſchweroder leicht verletzt ſind. Der andere Korb ſchnellte
unter die Seilſcheibe; ſämtlich darin befindliche Bergleute

find mehr oder weniger ſchwer verletzt.
Das Unglück hat ſich geſtern um 1 Uhr 22 Min. nachm.

ereignet. Der Korb war mit etwa 30 bis 365 Bergleuten
beſetzt, er war nicht überlaſtet, ſondern nur voll beſetzt.
Das Seil war bereits am Freitag bei der Kohlenförderung
geriſſen und iſt wieder hergeſtellt geweſen.

Von anderer Seite wird gemeldet: Die Urſache des
Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt. Man nimmt einen
Defekt an den Maſchinen an, die unmittelbare Urſache war
jedoch das Reißen des Seiles. Der Betrieb iſt auf Schacht 2
verlegt worden.

Aus Herne wird heute berichtet: Bei der Leuteförderung
wurde, angeblich infolge Reißens des Förderſeils der auf
gehende Korb gegen die Seilſcheibe gefahren, wogegen der
zweite Korb in die Tiefe ſauſte, aber durch die nach unten
zu verjüngten Spurlatten unterhalb der dritten Sole ein
geklemmt und feſtgehalten wurde. Bei dem Unglück
wurden da beide Förderkörbe dicht beſetzt waren,

vier Berglente getötet, zehn ſchwer verletzt
und eine ganze Anzahl leicht verletzt. Der Antrieb wird
vorläufig durch Schacht 2 aufrecht erhalten. Weitere Mel
dungen beſagen, daß ſchon am Freitag der vergangenen
Woche ein mit Kohlen gefüllter Förderkorb gegen die Seil
ſcheibe geflogen ſei, und daß auch bei dieſem Anprall Ober
und Unterſeile abgeriſſen ſeten. Nach einer Mitteilung der
Zechenverwaltung iſt die Urſache des Unglücksfalles noch
nicht aufgeklärt.

Zu dem Grubenunglück wird den L. N. N. von der

Direktion der e e e
n Meer O er I 7m Hucler

HERSEBUR,
Markt 19, pt.

Inh.

Dentist,

Abonnements Bestellungen

Knnoncen- Kufträge
für das Tageblatt für Mücheln und Umgegend

Werden bei nachstehend aufgeführten Filialen entgegen genommen und
spesenfrei befördert:

Mücheln

Schachtarbeiter
Oéchlitz,

Gräkendort,
Petzkendorf, Bonn

Hubert Totzke,

Herr Kaufmann Paul

Otto Stöhr,
Frau Kunzack, Möckerling.

Herr Zigarren FPabrikant Karl gReichert, e Iuberltoslge Fofenſran

t hre Werdre nes T zwölf ſchwer und
fünfzehn leicht verletzt ſeien. Die Urſache des Un
glücks ſei noch nicht feſtgeſtellt. Man ſei gegenwärtig
damit beſchäftigt, die Verunglückten zu bergen.

Die Urſache des Anglücks
Dortmund, 18. Okt. Von authentiſcher Seite wirdüber die Urſache des Unglücks mitgeteilt: Durch Verſagen

der Fördermaſchine ſauſte der eine Förderkorb über
das Gebäude des Jörderſchachtes hinaus gegen die Seil
ſcheibe und blieb im Schachtturm hängen. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen find 4 Bergleute tot, 16 fchwer
verletzt, davon 8 hoffnungslos, leicht verletzt
wurden 36 Perſonen. Die Toten und die Schwerver
letzten befanden ſich in den beiden oberſten Abteilungen des
drei bis vier Kabinen umfaſſenden Förderkorbes. Der nach
unten ſauſende Förderkorb wurde durch die Spurlatten in
einer Tiefe von 300 Metern aufgehalten und ſo vom Sturze
in eine Tiefe von 800 Metern bewahrt

z S T-]-ß59- ch —-S„dd d d
Sport und CLeibesübungen.

Pferde- Rennen zu Halle, 16. Okt. 1. Rennen,
1. Chanſonette, 2. Akrobatin, 3. Glückspilz. Tot: 30 10
2. Rennen. 1. Rohrau, 2. Laſſtete, 3. Augsburg. Tot:
20:10. Protektor Steeple- Chaſe. Ehrenpreis und 2800
Mark. 4000 m. 1. Rieges' Dana, 2. Magdalena, 3.
Camarilla. Tot: 17:10. Platz: 14, 29: 10. Ferner lief
Dietlinde. Paſſendorfer Jagdrennen. 1800 Mk. 2500 m.
1. v. Maltzahns Burgmann, 2. Fee, 3. Thitinogen. Tot:
66: 10. Platz: 18, 13 28: 10. Ferner liefen Clanwilliam,Dido, Yankee, Vedette, Magda, Anna Lombard. 5. Rennen
1. Prognoſe (Beſ.), 2. Liane, 3. Anſturm. Tot: 27:10.
6. Rennen. 1. Ben (Beſ.), 2. Bonbon, 3. Floralka. Tot:35:10. Platz: 15, 16, 33. 10. Ferner liefen Vera, Rubin,
Tarentig, Manſret.

Vermischtes.
(Drei Arbeiter durch Spiritusgas erſtickt.)

Drei Arbeiter der Spritfabrik Winkelhauſen in Pr.
Stargardt ſtiegen zwecks Reinigung in einen großen Spi
ritusbottich. Auf bisher unerklärte Weiſe ſchlug der
ſchwere Deckel zu, und die im Innern befindlichen
Gaſe erſtickten die Unglücklichen, alles jung verheiratete
Familienväter.

(Schweres Automobilunglück. Aus Nürn
berg wird gemeldet: Auf der Staatsſtraße Eichſtätt
Ingolſtadt iſt am Sonntag vormittag bei Pietenfeld infolge
eines Achſenbruches ein Automobil die ſteile Staatsſtraße
hinabgeſauſt und hat ſich überſchlagen. Die
ſechs Jnſaſſen aus Nürnberg wurden darunter begraben.
Der Buchhalter Neumann war ſofort tot, der Dampf
wäſchereibeſitzer Scholl, ſeine Frau und Schwieger
tochter wurden ſchwer verletzt. Der Chauffeur erlitt
Hautabſchürfungen. Ein Sohn Scholls blieb unverletzt.
Das Automobil iſt vollſtändig zertrümmert.

Seit 8 Jahren litt ich an einem

gen r
Schon nach 3täg. Gebrauch von Zuckers

Patent- Medizinal Heife war der Erfolg
augenfällig. Die Pickel trockneten ein und
es bildeten ſich keine neuen mehr. Nach
Verbrauch von 2 Stück war meine Haut
vollſtändig rein. P. N. in Crefeld.“a Stck. 50 Pf. (15 976ig) und 1,50 Mk.
(85 ig, ſtärkſte Form). Dazugehörige
Zuckooh Creme 75 Pf. und 2 Mk. ferner
Zuckoob Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk
Bei Wilh. Kieslich, Rich. Kupper und
Reinhold irtze in Merſ bu ſo

Inſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Binj., Fähnr.-, Prim.-Abitur.-(EX.)Schnell, ſicher Pr frei

Bosse, Tehtung Kehtung!Luxus- Und arbeſtspferde

Wexden vauber geschoren und fliviert

von Friedrich Richter, Scherer. Merſebürg,

a I

wird sofort geſucht. Näheres bei

Be nununennnnagegeneagen Weltberühmt]!

Besonders exwppfehlenswert: Deutsche, Milch-, bitte re Schokolade
Schokolade
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Aufgebot.
Von der Hinterlegungsſtelle bei der

Königlichen Regierung zu Merſeburg iſt
das Aufgebot folgender Maſſen beantragt
worden

1. 17 Mk. 81 Pf. Spezialmaſſe des
C. Wahl jun. in Frankenhauſen in dem
Pfarrer Rindfleiſchſchen Gehaltsabzugsver
fahren, hinterlegt am 283. September 1879
und 17. April 1880 durch Pfarrer Matthee
in Gorsleben.

2. Schulze gegen Panier, Streitmaſſe
von 100 Mk. Kapital und 25 Mk Zinſen,
hinterlegt am 3. März 1880 vom Zimmer
mann Heinrich Schulze in Giebichenſtein
Auguſtſtraße 62, in dem beim Landgericht
Halle anhängig geweſenen Prozeſſe des
Zimmermanns Heinrich Schulze in Giebichen
ſtein gegen den Kaufmann Panier in Alten
burg als Bevollmächtigten des Georg Feller

3 Pröpper Co gegen Hochheim
Co., Streitmaſſe von 186 Mk. 6 Pf. Kapital
und 32 Mk. 56 Pf. Zinſen, hinterlegt am
26, April 1880 durch den Gerichtsvollzieher
Schneider in Eisleben als im Wege des
Arreſtes gepfändetes Geld in der beim
Amtsgericht Gerbſtedt anhängigen Sache
der Handelsgeſellſchaft Pröpper Co. in
Halle a. S. gegen die Handelsgeſellſchaft
e K Co. in Oeſte bei Friedeburg
a. S.

4. Schumann, Aufgebotsmaſſe von
60 Mk. Kapital und 15 Mk. Zinſen, hinter
legt am 5. Mai 1880 durch die verehelichte
Häusler Müller geb. Kunze in Zeiſcha zur
Erfüllung der Bedingung in S 106 Nr. 8
und S 107 der Grundbuchordnung in der beim
KreisgerichtLiebenwerda anhängig geweſenen
Erlitzſchen Provokationsſache betreffend das
Aufgebot der für die Witwe Marie Schu
mann geb. Kittler und Johann Gottlieb
Schumann im Grundbuche von Zeiſcha
e M r 10 eingetragenen Erbegelder von

Jacobi gegen Hochheim Co. und
Hirſch gegen Hochheim Co. Strettmeſſ
von 641 Mk. 87 Pf. Kapiral und 160 Mk
Zinſen, hinterlegt als Verſteigerungserlös
am 8. Mai 1880 durch den Gerichtsvoll
zieher Schurig in Gerbſtedt. Empfangs
berechtigter Rektor Adolf Köcher in Magde
burg (Braunkohlenwerk Wilhelm Adolf bei
Lebenkorf), Vertreter Juſtizrat Schlieckmann
in Halle a. S.

6. Oettel gegen Richter, Streitmaſſe
Kapital von 13 Mk. 24 Pf. hinterlegt am
12. Mai 1889 durch den Gerichtsvollzieher
Haneke in Zeitz als Ueberſchuüß aus der

Auktionslöſung in Sachen Oettel gegen
Richter. Empfangsberechtigter der in un
bekannter Abweſenheit lebende Maſchinen
meiſter Richter in Grana oder deſſen Erben.

7. Krauſe wider Ulrich, Mahnſache
Auktionserlös von 42 Mk 83 Pf. Kapital
und 10 Mk. Zinſen, hinterlegt am 24. Mai
1880 vom Gerichtsvollzieher Quoſigk in
Sangerhauſen in dem beim Amtsgericht
Sangerhauſen anhängig geweſenen Mahn
verfahren des Bahnhofsreſtaurat. Andreas
Krauſe zu Wallhauſen gegen den früheren
Tierarzt Carl Clemens Ulrich in Leipzig.

8. Vom Kaufmann Guſtav Wuſt in
Zwickau am 29. Mai 1880 8 Mk. 26 Pf
hinterlegtes Kapital zur Verhinderung der
Zwangsvollſtreckung in der beim Königl
Amtsgericht Naumburg anhängigen Sache
Portatius gegen Kormann (G 15780).

9. 50 Mk. Kapital und 12 Mk. 50 Pf.
Zinſen hinterlegte Kaution in der Arreſt
ſache der Frau Emilie Gehrig gegen die
Erben der verwitweten Frau Steuerinſpektor
Wohlfahrt, hinterlegt am 21. Juni 1880
Empfangsberechtigter Juſtizrat Herzfeld in
Halle a. S.

10. 137 Mk. 83 Pf. hinterlegtes Kapital
und 82 Mk. 50 Pf. Zinſen, hinterlegt am
5. Juli 1880 vom Gerichtsvollzieher Müller
in Halle a. S. in der beim Amtsgericht
Halle anhängig geweſenen Prozeßſache des
Zimmermeiſters Loeſt gegen Wiegand,
Gundermann und Heidenreich.

11. Jn der Streitſache der Handelsgeſell
ſchaft H. F. Lehmann zu Halle a. S. wider
den Buchdruckereibeſitzer Egmont Wiegand
und deſſen Ehefrau zu Halle hinterlegtes
Kapital von 123 Mk. 31 Pf. und 30 Mk.
Zinſen, hinterlegt am 14. Juli 1880 durch
den Gerichtsvollzieher Lützkendorf in Halle.

12 Jn der Prozeßſache des Tiſchler
meiſters Georg Teller in Halle wider den
Zimmermann Heinrich Schulze in Giebichen
ſtein, hinterlegtes Kapital von 102 Mk.
85 Pig. und 25 Mk. Zinſen, hinterlegt am
20. Juli 1880 durch den Gerichtsvollzieher
Biſchoff in Halle.

13. 93 Mk. 75 Pfg Depoſitalmaſſe und
22 Mk. 50 Pfg. Zinſen, hinterkegt am
22. Juli 1880, vom Juſtizrat Schuſter in
Eisleben für den Gaſtwirt Chriſtian
Dammann zu Hornburg.

14. 75 Mk. Depoſitalmaſſe und 17 Mk
50 Pfg. Zinſen, hinterlegt am 22. Juli 1880
vom Juſtizrat Schuſter in Eisleben für den
Nagelſchmiedemeiſter Johann Friedrich
Kindler und deſſen Ehefrau in Eisleben.

16. Jn der Grundentſchädigungeſache
des Freigutsbeſitzers Robert Hage zu
Ziegelrode bei Eisleben von dem Königl
Eiſenbahnbetriebsamt Berlin am 39. Juli

1880 hinterlegte 234 Mk. 96 Pfg. und
57 Mk. 49 Pfg. Zinſen. Empfangsberechtigter
der vorgenannte Hage, wenn der Hinterleger
einwilligt.

16. 153 Mk. 20 Pfg., in der Schwarz-
Weberſchen Zwangsverkaufsſache von
Löbejün K 4/80 hinterlegtes Kapital von
noch 36 Mk. 54 Pfg. und 8 Mk. 25 Pfg.
Z nſen, hinterlegt am 31. Juli 1880 vom
Gericht, Empfangsberechtigte die unbekannten
4 Geſchwiſter Weber.

17. 10 Mk 50 Pfg. Echöppe Aufgebots
maſſe, hinterlegt am 5. Auguſt 1880 vom
Rechtsanwalt Hof in Eisleben für den
Hotelbeſitzer Karl Schöppe daſelbſt.

18. 13 Mk. 91 Pfg. in der Arreſtſache
des Getreidehändlers F. Urſin in Stums
dorf gegen den Kaufmann Karl Zehle in
Halle, hinterlegt am 7. Auguſt 1880 durch
den Gerichtsvollzieher Schröder in Halle.

19. 72 Mk. in Sachen des Kaufmanns
E. Pfeifer in Nebra gegen den Andreas
Nattrodt und deſſen Ehefrau in Rebra
hinterlegter Auktionserlös, und 17 Mk
75 Pfg. Zinſen, hinterlegt am 28 Auguſt
1880 durch den Gerichtsvollzieher Dietze tn
Nebra.

20. 98 Mk. 55 Pfg. in der Arreſtſache
der Handlung Cohn Jacobſohn in Berlin
gegen den Kaufmann Auguſt Hechler hinter
legtes Kapital, und 22 Mk. 50 Pfg. Zinſen,
hinterlegt am 21. Auguſt 1880 durch Ge
richtsvollzieher Schurig in Gerbſtedt.

Alle Beteiligten werden aufgefordert,
ihre Anſprüche und Rechte auf die auf
gebotenen Maſſen ſpäteſtens in dem

auf 12, Januar I9Ill,
vormittags II Uhr,

vor dem Kgl. Amtsgericht in Merſeburg
Zimmer Nr. 19 anberaumten Aufgebots
kermine anzumelden, widrigenfalls ihre
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen gegen
die Staatskaſſe erfolgen wird.

Merſeburg, den 7 Oktober 1910.
Königliches Amtsgericht.

Eine Kleine Wohnung
iſt ſofort zu verm. Obere Breite Etr 6.

Hübsche Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten Preis
280 Mk. Weißenfelſer Str. 33.

Eine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten, ſofort oder
1. Jan zu beziehen Brühl 6

in TLogis
iſt wegzugshalber zu vermieten und an
1. Dezember oder 1. Januar zu bezieben.

Vorwerk 9
Veohöne rendv. Wohnung
2 Stuben, K. u. K, 2. Etage mit Kloſett,
ſofort zu beziehen Entenvlan 4.

ganz oder geteilt, iſt ſofort2. Etage, zu vermieten und 1. Jan

1911 zu beziehen
G Lange Schmiedemſtr. ESchkopau

I. Etage,
ſchöne Wohnung, 4Zimmer, Küche, Kammern
und Zubehör, ſofort zu vermieten und

April 1911 zu beziehen.
Paul Göhlseh, Neumarkt 39.

2 Stuben 3 KammernKohnung, Küche nebſt Zubehör und
Harten, zu vermieten und 1. Januar oder
rüher zu beziehen Neumarkt 62.

Geränmiger Laden
„reiswert zu vermieten Burgkraße 13.

Große Niederlage
greiswert zu vermieten BurgKraßze 18.

fauvor nd M D. e eBauplatz an der
Straße, ſowie Garten, ſteht zu ermäßigtem
Preiſe zum Verkauf. Offerten an Otto,
Leipzig. Neuwmarkt 27, II.

Mitgeteilt von der
itteldentſchePrivat Vank. A.G. Be

Deutſche Fonds.
Zinsf. Kurs

100, G
100, b
10
92,50 be
83,80 G.

100,90 z
102,30 b
92,50 be
83,80 be

10000
100 b
100 60 G
93,70 B

7

100,90
91,30

213 10 be
101 25 b

3

101,20 be
92 50 be B

10125 6
101,50 G

90, b
37, z101 G
91,20 be
83,10 eb G

101,60 G

92, 6
101,30 G

92,00 6
95,75 G

Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 12
do. do. 1. 7. 12

Deutſche ReichsAnl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.

do. do.Braunſchw. 20 R Lose
Bremer Anl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v. 87, 91, 93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82
327, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. StaatsRente
Weimar. Land Cr.K. 1918

do. do.n e edo. IV R. 810 unk.b. 15
Rheinprovinz Anleihe

c

e

z

So

e

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900
Köln von 1906

100,20
91,80 G

101,40 be

101, b100,25 G
100,30 G
100,30 G

100,50 eb G

do. 92,40 bMagdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I 93,90
do. von 1902, II und III 4

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 I

München v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Hffenbach a. M. von 1900
do. von 1907 L Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.
do. ev. 1892, 94, 19603, 05

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neueSchleſ.
do.

100,00 G
91,60 B
91,50 be

101,09 B
100,265 G

100
100 6
910 G

100,00 G
91,00 G

94, 0
10080
9060 G
90,00 be

10025
10020 be
891900

landſch. 8175 be
Pfandbriefe und Odligationen.

Zwsf. Kurs
4 101,40 6

38/4 92,80 G
4 10150 b

4

3

4

4

8

Berliner Hypoth.Bk. abg.

do. I n b. eD. Hyp. B.Pf. un. 191d v und XVI bis 1917

do. VII und Xdo. Kom.Obl. II unkb. 17
Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918
do. S. 311350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.
do. S. III. IV. u. 20

Mein. Hp.Pf. IIIunk. 1918
do. X bis 1913

Mitteld. Bod. Er. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr.Cr. XVIunk. 1917
do. XIV unkündb. bis 1912
do. XIIunkündb. bis 1912

99,80 b
89,80 be

101,30 be
100,650 be

90,50 G
93,50 G

100,75 G
99,90 b26
9

100,50 G
92,00 G

100, b
9860
91 50 G

4

3

4

31/3
4

3

4

3

4

3

ittleres Wohnhaus,
ruhige Lage, zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.
Wer verkauft ſein Beſitztum oder ſuch

Hypothek.
Geragt. K. Agt. Strengſte Verſchwiegenheit

flIeischerei

Agent verbeten.

Gelegenheitskauf
mit und ohne Patentmatratzen. Tapeten
(neueſte Muſter, große Auswahl) werden
u billigen Preiſen abgegeben. Alle Repa
raturen werden gut ausgeführt.

Eiſerne Bettſtelle mit Matratze

zit verkaufen Friedrichſtr. 22, 2. Et.

h Morgen Zuderrühen
zu verkaufen, lieferbar an Fabrik Elsnig i A.

Weißenfelſer Str. 20.

Off. u A P 22 poſtl.
mit oder ohne Grund
ſtück geſ. Offerten erb.

unter „Fleiſcher 222“ poſtlagernd Wurzen.

Sofas in Pluſch und Stoff, Bettſtellen

A. E. Echild, Tapeziergeſch., Wagnerſtr. 8. e

Einlösung

gegen Kursverlust im Falle

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

let Kursberiſcht. Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

15. Oktober 1910.

Zinsf.
4

32/4
3

4

3

4

4

4

4

32/4
3

4

PrBod.Cred. XXV b. 1918
do. XXII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1918
Pr. Pfob.B. X VI bis 1914

XXIV vis 1912
Komm. VI vis 1917

do. V bis 1917 8
Schwarzb. H.B. VIbis 1912 4

do. I bis 1906 8Ansländiſche Fonds.
Zinsf.

Argentinien v. 97 4Chileniſche Anl. von 1906 4
Chineſ. E.A. von 1908 5
do. von 1898 4Griechtſch 50/0 1881 1.60
d Mon. A. 49/0 1.76

I 4
von 1905 4

Jtalien. Rente konv. 35/4
5

4

9 6100 90 be
9200
9960

Kurs
90,80 b
93,75 be

101,75 b
99,30 eb G
48,90 ba
46,70 be
97,70 be
93,00 B

100,10 G
93 00 be
96,75 be
98 30 b2

102,10 be

o.

Japan. Anleihe
do

Mex. konſ. von 1899
Oſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.
Rumän. von 1908
do. von 1890 94 60 be
do. von 1905 91,00 GRufſ. v. 1906 unk. vis 1917 S
do. v. 1902 unk. bis 1916 4

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88
do. von 91 6 103,30 BEiſenbahnStammPrior.Aktien.

Div
111,40 be

10060
18025 be
98/90 B

9660 be

Baltimore and Ohio 4,6Canad. Pacfiec 7 198, b
Sſterreichiſche Südbahn d. 22 10 be

Ausland. Eiſenb. Prior. Wbigativnen.
Hinsf. Kurs

Jtalien. Eiſenbahn 2.4 72,60 G
do. Mittelmeerb. (Gold)
KurskKiew (gar.) 91,50 bzBMacedoniſche (gar. 665,75 b
MoskauWind.Ryb. 90,20 be
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.) 90,10 bWladikawkas

en.
j T Div. Kurs

Berliner HandelsGeſellſch. 9 164,25 be
Deutſche Bank 121/3256,90 be
Diskonto Geſellſchaft 9 189,00 bz2B
Dresdner Bank 81/2 161,50 be
Mitteldeutſche Privat Bank 7 128 40 b26
ReichsBank 5.88 143,60 b
Schaffh. Bankverein 71/2142,90 bz.
Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ.

I. Div. Kurs
Allgem. ElektrizitätsGeſ. 14 286, 20 be
Ammendorfer Papierf. 22 322, b26
Anhalter Kohlenwerke 5 142,80 bz20
Chemiſche Fabrik Buckau 12 199, be
Dortm. Un.V.A.C. abg. 100,50 be
do. Vorz.Akt. D. 114,40 b20
Gieſel, Cement 131,50 GHalleſche Maſchinenf. 426, z
Hamb. Amerik. Packetfahrt 144, b2
Harpener Bergbau 191,25 be
Körbisdorfer Zucker Fabrik 177,10 be
Laurahütte 172,90 beNorddeutſcher Lloyd 103, be
Oberſchl. Eiſenb.Bed. 4113,70 ba
Oppelner Portl.Cement 5 139, G
Hrenſtein Koppel 215,60 zPhönix Bergw.A. 254 10 be
Riebecker Montanwerke 168,50 ebB
Sächſ.Thüring. Braunkohle 131 50 b
Schönebeck. Metallf. 70,50 b

i e Co

Siemens Halske 253,90 be
eu(ſneldentsche Fran

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Deposltengeldern zur
An- und Verkauf von Wertpapleren,

Von Coupons und Dividendenschelnen,
Ausstellung von Schecks und Kroedithbriefen,
Diskontieron und Einziehen von Wechseln und Sehecks,
Beleihung börsengänglger Wertpaplere und deren Versicherung

Verzlnsung,
ausläncdischen Geldsorten,

cler Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapleren,
S Boeschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Pakoeten, Kisten u.

unter gesetzmässſger Haftung der Bank
I Voermietung von Schrankfächern in reuer-

Tresoranlage.
n

clergi. als versehlossene Depots

und diebessicherer

h
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